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Einbezi ehung der Kasdimirfrage
Neuer Schachzug Maliks Bundesverfassungsgericht

PARIS. Die Sowjetunion hat gestern über¬
raschend vor dem Sicherheitsrat der Vereinten
Nationen die Kaschmirfrage in den Ost-West -
Konflikt einbezogen und den Vereinigten
Staaten and Großbritannien vorgeworfen,nichts zur Beilegung des Streites zwischen Pa¬
kistan und Indien zu tnn, nm Kaschmir in
einen Stützpunkt des Westens verwandeln zukSnnen.

soll Wehrgesetjfrage klären
Feststellungsklage der SPD

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Der politische Ausschuß der UN-Vollver-
sammlung hat gestern nach einer zweistündi¬
gen scharfen Rede des sowjetischen Außen¬
ministers Andrej Wyschinski den so¬
wjetischen Friedensplan abgelehnt. Er sprach
•ich in Einzelabstimmungen gegen vier Punkte
der Resolution aus und überwies den Kom¬
promißvorschlag über die Atomwaffen, der ein
Verbot dieser Waffen bei gleichzeitiger inter¬
nationaler Kontrolle vorsieht, mit 53 gegen
5 Stimmen bei zwei Enthaltungen an die neu-
gebildete Abrüstungskommission.

Der amerikanische Delegierte Ernest Groß
kündigte am Mittwoch im Politischen Aus¬
schuß der UN-Vollversammlung neue Vor¬
schläge an, die dem Abrüstungsausschuß vor¬
gelegt würden . Dieser Ausschuß , der seine Ar¬
beit bis spätestens 10. Februar aufnimmt,werde das Prüffeld für den guten Willen der
Sowjetunion und der USA in der Abrüstungs¬
frage sein , sagte Groß .

Anfang Februar im Bundesrat
Damit dann Montanunion endgültig

BONN. Der Bundesrat will sich am 1 Fe-
brnar mit dem vom Bundestag verabschiede¬
ten Schumanplan-Gesetz befassen. Gestern er-
Srterte zunächst der AußenpolitischeAusschuß
nochmals die voraussichtlichen Folgen des
Plans. Insbesondere prüfte er , inwieweit die
vom Bundesrat aufgestellten Forderungen be¬
rücksichtigt sind.

BONN. Die SozialdemokratischePartei wird
beim Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe
eine. Feststellnngsklage mit dem Inhalt ein -
bringen, daß ein Wehrgesetz vom Bundestag
nicht ohne vorherige Verfassungsänderung an¬
genommen werden darf . In der Begründung
dieser Klage wird sich die Sozialdemokratische
Partei darauf stützen, daß nach dem Grund¬
gesetz keinerlei Zuständigkeiten einer Wehr¬
macht vorgesehen sind, so daß auch keine
Möglichkeit besteht, diese Frage durch Über¬
tragung der entsprechenden Hoheitsrechte an
übernationale Organisationen vorzunehmen.

Die Sozialdemokratische Partei gebt dabei
von einer Erklärung aus, die Dr. Schumacher
bereits im November 1950 abgab und in der
er betonte, daß für die Verfassungsgebung
des Grundgesetzes das Problem der Wehrver¬
fassung nicht existent gewesen sei.

Die Klage der SPD wird einmal von der
Fraktion im Bundestag erhoben werden, die
sich bereits die zusätzlichen drei Stimmen ge^sichert hat , die für das Drittel aller Stimmen',die bei einer Feststellungsklage gefordert wer¬
den , notwendig sind . Vermutlich wird eine
Landesregierung die gleiche Klage erheben,und schließlich ist damit zu rechnen, daß in
dem gleichen Zusammenhang auch Einzelkla¬
gen von jungen Männern kommen werden, die
zu den Jahrgängen gehören, die einberufen
würden , käme es zur Billigung der allgemei¬nen Wehrpflicht durch einfache Mehrheit im
Bundestag.

Im Schreiben der SPD wird kein Zweifel
daran gelassen , daß man auch die politische
Auseinandersetzung über diese Frage zum
richtigen Zeitpunkt aufnehmen wird. Dabei
spielt bei den sozialdemokratischen Bundes¬

tagsabgeordneten besonders die Überzeugung
eine Rolle , daß es eine gefährliche Schwä¬
chung des Parlamentarismus ist, wenn das
Volk in dieser elementaren Frage das Gefühl
bekommen muß , überspielt zu werden, wie es
nach Auffassung der SPD im Falle einer ein¬
fachen Mehrheit für eine Entscheidung über
die Wehrverfassung der Fall wäre. Die SPD
wird in der Klage auf Erklärungen Bezug
nehmen, die in letzter Zeit von dem Abg .
Blank als Sicherheitsbeauftragtem der Re¬
gierung und von den Abgeordneten K i e s i n-
ger und Euler zu diesem Thema gemacht
worden sind.

Es blecht bei der Schließung
Teheran läßt sich nicht einschüchtern

TEHERAN . Die persische Regierung beab¬
sichtigt trotz des scharfen britischen Prote¬
stes, die angekündigte Schließung der neun
britischen Konsulate im Lande bis zum Mon¬
tag vorzunehmen. Ein Regierungssprecher er¬
klärte gestern, Persien werde bis zum Sams¬
tag in seiner Antwort auf die britische Note
eindeutig klarmachen, daß eine Beibehaltung
von Konsulaten der Zustimmung beider Staa¬
ten bedürfe.

Winston Churchill ist nach seinem Abstecher
nach Kanada wieder nach Washington zurück¬
gekehrt , um die Besprechungen mit Präsident
Truman fortzuführen . Unser Bild zeigt die
Begrüßung des britischen Premiers durch Prä¬

sident Truman ( links)

Bemerkungen zum Tage
Schwarze Liste

Stuttgart will weniger zahlen
Finanzausgleichsfrage vor Bundesverfassungsgericht / Die „schwachen “ Länder

KARLSRUHE . Der erste Senat des Bundes¬
verfassungsgerichts in Karlsruhe beschloß am
Mittwochnachmittag nach mehrstündiger Ver¬
handlung über die Klage der württemberg¬badischen Regierung gegen das Finanzaus¬
gleichsgesetz der Bundesregierung, seine Ent¬
scheidung am 6 . Februar bekanntzugeben.
Württemberg-Baden hatte verlangt , die Nich¬
tigkeit des „Gesetzes über den Finanzausgleichunter den Ländern im Rechnungsjahr 1950“
sollte festgestellt und durch einstweilige An¬
ordnung eine vorläufige Regelung getroffenwerden.

Prof. Dr. W a c k e (Marburg) , der den An¬
trag Württemberg-Badens begründete , ver¬wies auf das Grundgesetz, das lediglich von
Zuschüssen spreche und nicht von einem Fi¬
nanzausgleich, in dem sämtliche Steuern
herangezogen werden . Das Finanzausgleichs¬
gesetz widerspreche auch dadurch dem Grund¬
gesetz , daß es den Bund ermächtige, auf die
Finanzen der Länder einzuwirken . Artikel 106
des Grundgesetzes zur Sicherung der „lei¬
stungsschwachen“ Länder verlange die Lei¬
stungsfähigkeit derjenigen Länder , denen dieMittel zur Sicherung der übrigen Länder ent¬
nommen werden. Es gehe nicht an , so heißt
es in der Begründung, des Antrags , durchden Finanzausgleich „lebensun¬
fähige Länder “ künstlich zu er¬halten und auf diese Weise die Neugliede¬rung des Bundesgebiets nach Artikel 29 des
Grundgesetzes zu verzögern oder zu ver¬hindern

Ein Vertreter der Stadt Hamburg Schloß
sich den Argumenten Württemberg-Badens an,während der Vertreter von Rheinland-Pfalz
erklärte , daß kein Verstoß gegen das Bundes¬
gesetz vorliege. Als Vertreter der Bundes¬

regierung wies Ministerialdirigent Dr. Fi -
scher - Menzhausen die Argumente
Württemberg-Badens zurück und bezeichnetedie Klage als einen Versuch , bestimmte finanz¬
politische Forderungen beim Bundesverfas¬
sungsgericht statt im Bundesrat durchzuset¬
zen . Der Gesetzgeber habe seine Ermessens¬
pflicht nicht überschritten. Ohne den Finanz¬
ausgleich wären finanzschwache Länder, wie
Schleswig -Holstein, bereits finanziell zusam¬
mengebrochen.

Zusammen mit dem Feststellungsantraghatte Württemberg-Baden um Stundung sei¬
ner laufenden Beiträge zum Finanzausgleichbis zur Entscheidung durch das Bundesverfas¬
sungsgericht ersucht Dieses Ersuchen wurde
vom 1 . Senat mit der Begründung abgelehnt,daß zwar acht Millionen DM eine schwere Be¬
lastung für den württemberg-badischen
Staatshaushalt bedeuteten , daß jedoch die
Kassenlage der ausgleichsberechtigten Länder
durch die Einstellung der Beiträge schwer-stens in Verwn-rung geraten müßte.

jk . Die amerikanische ECA-yerwaltung in
der Bundesrepublik hat 42 deutsche Firmen
auf eine schwarze Liste der Verdächtigen ge¬
setzt. Die Namen der betroffenen Firmen sol¬
len solange nicht bekanntgegeben werden,bis die deutschen Behörden den Tatbestand
des illegalen Osthandels einwandfrei festge¬stellt haben. Des illegalen Osthandels näm¬
lich sind sie verdächtigt. Mit besagter schwar¬
zer Liste sind Sanktionen verbunden : Sperrefür alle ECA - Zuteilungen aus dem Gegen¬
wertmittelfonds, Sperre für alle mit ECA-
Mitteln finanzierten amerikanischen Import¬
lieferungen, Sperre für alle wichtigen sonsti¬
gen Lieferungen aus den USA , die den inter¬
nationalen Kontrollen unterliegen.

Das sind die ersten uns bekannt gewordenen
Maßnahmen. Die Amerikaner haben eine San¬
deraktion zur Unterbindung des illegalen Ost¬
handels gestartet . Sie läuft seit August vori¬
gen Jahres . Ein amerikanischer Beamter hat
betont, daß die Sanktionen gegen die 42 deut¬
schen Firmen keine Sonderaktion für die Bun¬
desrepublik bedeuten. Grundsätzlich haben die
Amerikaner natürlich recht; wenn sie schon
Geld und Güter zur Verfügung stellen, dann
dürfen sie auch wenigstens bestimmen, für
welche Zwecke solche Hilfen nicht verwen¬
det werden dürfen . Überraschend wirkt nur,daß die ersten Fälle illegalen Handels mit
dem Osten in der Bundesrepublik bekannt
werden. Das mag daher rühren , daß allein die
Bundesrepublik besetzt und daher verhältnis¬

mäßig leicht zu kontrollieren ist , nicht aber
die übrigen europäischen Staaten, die den
Handel mit dem Osten nachdrücklich pflegen .
Von Zeit zu Zeit haben wir immer wieder
auf gewisse Mißstände hingewiesen; dann
zum Beispiel , wenn Aufträge aus den Ost¬
block-Ländern der Bundesrepublik verboten,
von der europäischen Konkurrenz aber mit
Vergnügen ausgeführt wurden . Unterbindung
des Handels in strategisch wichtigem Material
mit dem Osten sollte eine Selbstverständlich¬
keit sein. Eine ebensolche Selbstverständlich¬
keit aber auch, daß dieses Gebot von allen
westeuropäischen Staaten beachtet wird.
Gleiche Rechte und gleiche Pflichten für alle.
Neue Gefahren tür neuen VDS

65 Milliarden Dollar für Sicherheit
Wirtschaftsbericht Trumans / Neue Steuerforderungen

Schneestürme in den USA
13 Todesopfer in Kalifornien

HAMBURG . Mit staiken Schneefällen und
heftigen Stürmen hat in vielen Teilen der
Welt der Winter verspätet , aber um so grim¬
miger seinen Einzug gehalten. Der gesamteWesten der USA verzeichnet Mitte der Woche
außergewöhnlich starken Schneefall und
Schneestürme. In den Bergen der Sierra Ne¬vada blieb der Expreßzug „City of San Fran¬
cisco“ Anfang der Woche in einer 4 % m tie¬fen Schneeverwehung stecken . Im Laufe des
Mittwoch gelang es , die 226 Fahrgäste in dem
Zug zu befreien. Die anhaltenden Schnee¬stürme haben in großen Teilen Kaliforniensund Nevadas bereits schwere Verwüstungenangerichtet und Überschwemmungen verur¬sacht . Zahlreiche Straßen und Eisenbahnlinien
Sind unterbrochen Durch Dammbrüche und
Erdrutsche wurden Hunderte von Menschen
*um Verlassen ihrer Wohnungen gezwungen.In Kalifornien forderte der Sehneesturm bislum Donnerstag mindestens 13 Todesopfer.

WASHINGTON . Präsident Truman gabam Mittwoch in seinem jährlichen Wirt¬
schaftsbericht dem amerikanischen Volk eine
neue Parole für die Wirtschaft und den Auf¬
bau der Verteidigung: Kanonen, Werkzeugund Butter. Es sei ein Fehler, die Probleme,vor denen die USA stünden, auf die Formel
Kanonen oder Butter zu vereinfachen.

Die USA müßten 1952 rund 65 Milliarden
Dollar, also etwa 18 Prozent ihres Brutto¬
sozialprodukts für die Landesverteidigung
und die Sicherheitsprogramme ausgeben. Ende
1950 hätten die jährlichen Rüstungsaufgaben
24, 1951 45 Milliarden betragen. Die für das
Sicherheitsprogramm notwendigen Aufwen¬
dungen würden nicht vor 1954 zu sinken be¬
ginnen, die Belastung der Wirtschaft sich je¬
doch nach Überwindung der nächsten zwölf
Monate merklich verringern . „Es ist die Tra¬
gik unserer Zeit , daß wir und andere fried¬
liebende Völker einen so großen Teil unserer
wirtschaftlichen Möglichkeiten für unsere mi¬
litärische Stärkung einsetzen müssen, aber wir
nehmen diese Last auf uns , weil wir einen
dauernden Frieden anstreben . Wenn unsere
Anstrengungen um die Wahrung des Friedens
Erfolge haben, wird unsere Produktionskraft
es uns gestatten , einen noch nie gekannten
materiellen Wohlstand zu erreichen.“

Truman forderte den Kongreß auf, die
Wirtschafts- und Waffenhilfe für die freien
Nationen der Welt uneingeschränkt fortzu¬
setzen, da eine falsche Wirtschaftspolitik das
Gleichgewicht der Kräfte zugunsten des
Kreml verschieben würde. Wohl sei die Ver¬

teidigungsstärke der freien Welt 1951 gewach¬
sen, aber sowohl die europäische Rüstungs¬
produktion, als auch die amerikanischen Ma¬
teriallieferungen seien hinter den Erwartun¬
gen zurückgeblieben und die wirtschaftliche
Stabilität habe sich nicht in dem gewünsch¬
ten Maße aufrechterhalten lassen.

Der Präsident ersuchte den Kongreß um
die Erhebung neuer Steuern in Höhe von
5 Milliarden Dollar, die Einstellung von wei¬
teren 1,33 Millionen Arbeitern und eine fünf¬
prozentige Produktionserhöhung, die Verlän¬
gerung des Mobilisierungsgesetzes um zwei
Jahre und seine schärfere Anwendung und
um die Fortsetzung der Wirtschafts- und
Waffenhilfe für das Ausland.

Schlacht um Hoabinh
HANOI . Trotz wiederholter Angriffe kom¬

munistischer Vietminh- Verbände befindet sich
der wichtige Straßenknotenpunkt Hoabinh , et¬
wa 65 km südwestlich von Hanoi , nach Anga¬
ben des französischen Armeehauptquartiers
fest in Händen französischer und vietnamesi¬
scher Truppen. Die Garnison in Hoabinh wird
in der Hauptsache aus der Luft versorgt. Die
Kämpfe in diesem Raum dauern bereits sechs
Wochen an . Gegenwärtig stehen etwa drei
Vietminh-Divisionen in der Umgebung der
Stadt . Die Vietminh behaupteten in einem
Kommunique, große Teile der Provinz Hoa¬
binh seien „befreit“ worden und Hoabinh
selbst fest eingeschlossen .

hf. Jener VDS , dessen Führung und Haltung
von ein paar Generalen bestimmt wurde, be¬
steht nicht mehr . Nach dem Rücktritt Frieß-
ners werden die Geschäfte des Vorsitzenden
zwar von dem bei Berufung Frießners gebil¬
deten Arbeitsausschuß weitergeführt , aber das
ändert nichts daran , daß es Ende Januar bei
der Wahl des endgültigen Vorstandes einen
neuen VDS geben wird. Was für ein Verband
deutscher Soldaten es dann sein wird , weiß
heute niemand, wissen nicht einmal die ein¬
zelnen Versorgungs- oder Traditionsverbände,und das wissen auch nicht die Landser und
Offiziere , die, inner- oder außerhalb der Ver¬
bände stehend, nach der besten Form des Zu¬
sammenschlussesder früheren Soldaten suchen .

Leicht wird diese Suche den Soldaten nicht
gemacht. Es sind nicht nur rein private Per¬
sonen, die sich um die Einflußnahme auf den
VDS bemühen. Hinzu kommt, seit ein deut¬
scher Verteidigungsbeitrag durchaus im Be¬
reich des bald Möglichen liegt, daß viele kei¬
neswegs mehr in einem deutschen Soldaten¬
verband nur eine Organisation zur Pflege von
Tarditionen und zur Durchsetzung berechtig¬
ter Versorgungsansprüche sehen , sondern auch
eins der Reservoire künftiger deutscher Ein¬
heiten.

Wenn schon die endgültige Bildung, eines
deutschen Soldatenverbandes zwangsläufig
politisch ist, so ist jeder Versuch , der ihn
darüber hinaus politisieren will , gefährlich.
Uns will scheinen , daß dies von einem Teil
der Soldaten so wenig gesehen wird, wie die
Gefahren der anfänglichen Entwicklung inner¬
halb der Verbände gesehen wurden. Darum
sollten die örtlichen, zweck - oder traditions¬
bestimmten Vereinigungen ihre Aktivität da¬
für einsetzen, sehr bald einen nicht politischen
Soldatenverband mit sehr klaren Zielen und
Grundsätzen zu konstituieren Die gegenwär¬
tige Zersplitterung schadet allen nur denk¬
baren Interessen der früheren Soldaten bzw .
der Hinterbliebenen ; denn der organisatori¬
schen Zersplitterung entspricht die Vielzahl
der Haltungen, die für sich in Anspruch neh¬
men , d i e deutschen Soldaten zu repräsen¬
tieren.

Von den Problemen der Versorgung gemäß
Artikel 131 des Grundgesetzes, bis zu den Fra¬
gen, die mit der Möglichkeit eines Verteidi¬
gungsbeitrages aufgeworfen sind , ist eine ein¬
heitliche und legitimierte Interessenvertretung
der Soldaten notwendig. Da bei der großen
Mehrheit der Verbände der Wille dazu vor¬
handen ist , sollte der Januar wirklich der
letzte Termin für den freiwilligen Zusammen¬
schluß in einer Dachorganisation sein

l ' <J
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Wohiebs Verzöger ungsno veile erledigt
Außenpolitische Aussprache Adenauec-OUeuhauer

Drohtbartcftt unierir Bonner Redaktion

BONN . Bevor der Bundestag vor einer rei¬
nen Arbeitssitzung, in der das Plenum am
Donnerstag zahlreiche Gesetzesentwürfe an
die Ausschüsse zur weiteren Beratung über¬
wies und ein Gesetz über die weitere Stun¬
dung von Soforthilfeabgabe endgültig be¬
schloß , war es in der Mittwochsitzung des
Parlaments zu wichtigen Entscheidungen und
Debatten gekommen. Der auf eine Initiative
der südbadischen CDU zurückgehende Ge¬
setzesantrag auf Aussetzung des Vollzugs der
Schaffung des Südweststaates wurde mit ein¬
deutiger Mehrheit und endgültig abgelehnt.

In einer namentlichen Abstimmung, in der
darüber entschieden werden sollte, ob der
Gesetzesantrag überhaupt einem Ausschuß zu¬
gehen soll , stimmten 190 mit Nein , 120 mit
Ja , bei 15 Enthaltungen . Da auch in der auf
Antrag der FDP anschließend durchgeführten
zweiten Lesung sämtliche Artikel des Gesetzes
abgelehnt wurden , ist dieser Antrag damit
erledigt und dem Vollzug der Neugliede¬
rungsgesetze steht nichts mehr im Wege .

Im Verlauf der Debatte hatte Dr. Kopf
(CDU) die Auffassung vertreten , es gälte bei
Beurteilung dieses Gesetzes, die Rechtsauf¬
fassung im Sinne Emanuel Kants zu vertre¬
ten . Eine ähnliche Meinung war später von
dem Abg . der Bayernpartei zu vernehmen,
der meinte, auch Gesetze müßten nach einem
höheren Recht beurteilt werden. Auf seiten
der Befürworter des Antrags fehlte es nicht
an demogogischen Vergleichen und erneu¬
ten Drohungen einer südbadischen Irredenta .
Gegen den Antrag und für die Durchführung
der Maßnahmen zur Verwirklichung des Süd¬
weststaates sprach für die SPD Abgeordneter
Schüttle und für die FDP Abg . Euler .
Für die CDU kam nur ein Sprecher des Teiles
der Fraktion zu Wort, der gegen den Südwest¬
staat ist. Die anderen Abgeordneten waren
außerhalb des Saales oder beteiligten sich
weder an der Debatte, noch an der Abstim¬
mung

Zuvor war es zu einer kurzen außenpoli¬
tischen Aussprache zwischen Bundeskanzler
Dr Adenauer und dem stellvertretenden
SPD -Vorsitzenden Ollenhauer gekom¬
men , die beide kommenden Montagnachmit-

Regelung bahnt sich an
Für nicht amtierende Hochschullehrer

TÜBINGEN. (Eig . Bericht) . Der Verband der
nichtamtierenden (amtsverdrängten ) Hochschul¬
lehrer in der Bundesrepublik gab am Mittwoch
auf einer Pressekonferenz durch seinen ge-
schäftsführenden Vorsitzenden , Dozenten Dr.
Grabert , in Tübingen bekannt , daß sich nach
der westdeutschen Rektorenkonferenz vom 3 .
und 4 . Januar in Tübingen die Hoffnungen auf
eine positive Regelung der Verhältnisse der
nach 45 aus ihren Laufbahnen geworfenen Hoch¬
schullehrer erheblich verbessert hätten . Nach
Schleswig-Holstein habe Jetzt auch Niedersach¬
sen die besonderen Rechtsverhältnisse der Hoch¬
schullehrer anerkannt . Die Forderung des Ver¬
bandes gipfle nach wie vor darin , den amts¬
verdrängten Kollegen den Status der Emeritie¬
rung zu verschaffen . Leider sei ein großer Teil
der nichtbeamteten Hochschullehrer , der Dozen¬
ten , in den letzten Jahren Infolge ihrer wirt¬
schaftlichen Notlage in andere Berufe ausge¬
wichen Nur ein Viertel dieser hochqualifizierten
Kräfte etwa sei noch ln der Lage, wieder ihren
wissenschaftlichen Arbeiten nachzugehen. Für
diese Gruppe erstrebe der Verband die Schaf¬
fung von Diätendozenturen .

Zur Lage ln unserem Lande teilte Dr. Grabert
mit , daß der Verband darum gebeten habe , daß
von der Universität eine Liste mit den Namen
der amtsverdrängten Hochschullehrer entgegen¬
genommen werde , daß ferner ein gemischter
Ausschuß aus amtierenden und nichtamtierenden
Hochschullehrern gebildet werde , der über die
Wiederverwendung im einzelnen Falle entschei¬
den solle und schließlich, daß für strittige Fälle
in einem Ehrenverfahren eine endgültige Ab¬
klärung erfolgen möge. Weiter wurde erwähnt ,daß heute der Rechtsausschuß des Landtags in
Bebenhausen sich mit der Frage der nichtamtie¬
renden Hochschullehrer zu befassen beginne.

tag zu einer von Adenauer vorgeschlagenen
Aussprache Zusammenkommen werden. Der
Bundeskanzler, der eine Anfrage der SPD
über Fragen zu beantworten hatte , die bei
der Beratung des Haushalts des Auswärtigen
Amtes von ihm nicht ausreichend oder gar
nicht geklärt worden waren , wandte sich mit
einer neuen Aufforderung zur Zusammenar¬
beit an die Sozialdemokraten. Der Kanzler
betonte mehrmals, daß es ihm Ernst mit die¬
ser Aufforderung sei und sich die Opposition
darauf verlassen könne, daß er und die Re¬
gierung die SPD in diesem Bemühen „fair
behandeln“ werde.

Für die Sozialdemokraten betonten Ollen¬
hauer und S c h m i d , daß die Vorausset¬
zung jedes Gesprächs sei, daß die Opposition
fortgesetzt und ausreichend informiert würde.
Das bedeute, die Informierung müsse statt -
flnden , bevor Entscheidungen gefallen sind
oder festliegen. Im weiteren Verlauf dieser
außenpolitischen Debatte erklärte Adenauer,
daß nach der Wehrmachtsvermißtenkartei 1,3
Millionen Wehrmachtsangehörigenoch vermißt
seien. Wie viele davon in der Sowjetunion zu¬
rückgehalten werden, sei nicht feststellbar . Es
seien jedoch 106 000 Namen noch in der So-

Fünf Millionen an Aegypten
Aber Lage wird immer unhaltbarer

LONDON . Großbritannien wird über die
Bank von England fünf Millionen Pfund Ster¬
ling für Ägypten freigeben. Ägypten hatte die
Freigabe nach den Bestimmungen der anglo-
ägyptischen Sterling-Freigabe-Vereinbarung
vom Juli 1951 beantragt . Die Zahlung von wei¬
teren zehn Millionen Pfund aus dem ägyp¬
tischen Sterlingguthaben wurde vorläufig ab¬
gelehnt. Das ägyptische Guthaben stammt noch
aus dem zweiten Weltkrieg und entstand
durch ägyptische Lieferungen und Dienstlei¬
stungen für die britischen Truppen . Churchill
hatte als Oppositionsführer mehrfach erklärt ,
Großbritannien habe das Recht , dieses Gut-

wjetunion zurückgehaltener Kriegsgefangener
bekannt . Ferner seien nach der Sowjetunion
700 000 deutsche und volkdeutsche Zivilper¬
sonen verschleppt worden. In der Tschechoslo¬
wakei würden mehr als 12 000 Zivilpersonen
in Haftanstalten festgehalten, in Polen seien
es rund 20 000. Die Bundesregierung werde
diese Fragen vor dem Kriegsgefangenenaus¬
schuß der Vereinten Nationen zur Sprache
bringen.

Bei der Erörterung der Saarfrage betonte
der Bundeskanzler, daß er auf der nächsten
Sitzung des Straßburger Ministerrats diese
Probleme auf der Grundlage der Tatsache an¬
schneiden werde, da das Saargebiet die euro¬
päische Konvention über die Grundrechte mit¬
gebilligt habe.

Zu einer heftigen und stürmischen Debatte
kam es um eine Rede des Verkehrsministers
Seebohm , in der dieser gesagt hatte , er
verneige sich vor jedem Symbol , unter dem
deutsche Soldaten ihr Leben gelassen hätten.
Der Bundeskanzler brachte dem Bundestag
eine sehr weitgehende Berichtigung Seebohms
zur Kenntnis und beurteilte diese als ausrei¬
chend , um dem Bundespräsidenten nicht die
Entlassung des Ministers vorzuschlagen. Ade¬
nauer betonte jedoch , daß in einem Kabinett
unter seiner Leitung für keinen Mann Platz
sei , der sich vor dem Hakenkreuz verneige.
Der sozialdemokratische Sprecher erklärte da¬
gegen , daß es nach dem Skandal der Rede See¬
bohms ein neuer Skandal sei , daß der Bundes¬
kanzler keine Konsequenzen ziehe.

haben herabzusetzen, da die britischen Streit¬
kräfte Ägypten im Kriege davor bewahrt hät¬
ten , von den deutschen und italienischen Trup¬
pen besetzt zu werden.

Die Lage in der Suezkanalzone spitzt sich
gleichzeitig immer mehr zu Rund 800 briti¬
sche Soldaten besetzten am Mittwoch schlag¬
artig gegen schwaches Feuer ägyptischer Frei¬
schärler zwei Dörfer in Kanalnähe und nah¬
men über 160 ägyptische Polizisten, darunter
einen Polizeigeneral, vorläufig fest . Das ist
seit Beginn des Konflikts die erste Festnahme
ägyptischer Polizei durch britische Truppen.
Am Dienstag setzten die Briten zum ersten¬
mal Artillerie gegen offen angreifende Ägyp¬
ter ein. Nach ägyptischen Berichten soll es bei
Suez sogar zu Bajonettkämpfen gekommen
sein .

Kleine Weltdironik
Kündigungen beim Landeskommissariat . Tü¬

bingen . — Im Zuge des Abbaues der französi¬
schen Verwaltung haben 444 deutsche Angestellte
des französischen Landeskommissariats in Tübin¬
gen die Kündigung auf 31 . März erhalten .

Wieder Kirchenbausteuer in Nordbaden . Stutt¬
gart . — Der württ .-badische Landtag verabschie¬
dete am Mittwoch in zweiter und dritter Le¬
sung einstimmig ein Gesetz zur Anderuna des
Kirchensteuerrechts im Ländesbezirk Nordba¬
den . Die badische Landeskirche in Nordbaden
wird durch dieses Gesetz ermächtigt , die im
Jahre 1940 abgeschaffte Kirchenbausteuer wie¬
der einzuführen .

Bayernpartei -Abgeordneter polizeilich gesucht.
München. — Die bayerische Landespolizei for¬
derte die Bevölkerung über den Hundfunk zur
Mitfahndung nach dem Bundestags- und Land¬
tagsabgeordneten der Bayernpartei . Ludwig
Volkholz, auf . Gegen Volkholz liegt ein Haft¬
befehl vor , da er sich einem Strafverfahren
wegen übler Nachrede, Unterschlagung und
Steuervergehen durch die Flucht zu entziehen
versucht .

Zentrum distanziert sich von Dr . Wirth . Bonn.
— Die Zentrumsabgeordneten im Bundestag di¬
stanzierten sich offiziell von dem früheren
Reichskanzler Dr. Joseph Wirth . Er habe seine
Reise in die Sowjetzone ohne jede Fühlung¬
nahme mit dem Zentrum unternommen , er sei
auch nicht Mitglied des Zentrums .

v. Eckhardt Bundespressechef . Bonn. — Die Er¬
nennung des Herausgebers und Chefredakteurs
des „Weser-Kurier “ . Felix v. Eckhardt (CDU ),
zum kommissarischen Leiter des Bundespresse¬
amtes wurde von der Regierung als bevorste¬
hend angekündigt .

Fußballspiel Koalition gegen Opposition. Bonn.
— Regierungskoalition und Opposition im Bun¬
destag wollen demnächst ihre Kräfte auf dem
grünen Rasen messen . Der Präsident des deut¬

schen Fußballklubes , Dr. Peeo Bauwens , erklärte
sich bereit , dieses Spiel , das wahrscheinlich in
Frankfurt stattfinden soll, zu schiedsrichtern .
Spielführer der Koalition ist voraussichtlich Dr.
Erich Mende (FDP), der Opposition Fritz Erler
(SPD).

Acht Jahre Zuchthaus für Frlckert . Marburg ,
— Nach dreitägiger Verhandlung verurteilte das
Marburger Schwurgericht in einem Kameraden¬
schinderprozeß den angeklagten 40jährigen Ver¬

treter Emil Frlckert aus Bad Homburg zu
acht Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver¬
lust . Frickert hatte in einem amerikanischen Ge¬
fangenenlager deutsche Mitgefangene schwer
mißhandelt .

SPD will Auflösung von Rheinland - Pfalz,
— Die SPD von Rheinland -Pfalz will die Auf¬
lösung des Landes fordern , „soweit sich dies mit
den Wünschen der Bevölkerung wie auch mit
den Notwendigkeiten der Neuregelung des gan¬
zen Bundesgebietes in Einklang bringen läßt“.
Die SPD erklärt dazu , daß sie das Land Rhein¬
land-Pfalz als eine „Zweckgründung der Besat¬
zungsmächte betrachte und für nicht lebens¬
fähig halte .

Herms Niel darf dirigieren . Bremen . — Die
Bremer Polizei hob am Mittwoch das am Mon¬
tag ausgesprochene Verbot eines von der SRP
für den 24 . Januar vorgesehenen Konzertes auf ,
bei dem der Komponist Herms Niel als Dirigent
auftreten soll. Der SRP wurde aufgegeben , das
Programm des Konzertes zu veröffentlichen und
den Dirigenten nicht zu propagandistischen
Zwecken herauszustellen .

Hildegard Kneef geschieden. Los Angeles. —
Die deutsche Filmschauspielerin Hildegard
Kneef , die in den Vereinigten Staaten unter
dem Namen Hildegard Neff bekannt ist, wurde
in Los Angeles von ihrem Mann, dem Produ¬
zenten und Regisseur Kurt Hirsch, geschieden.
Die Ehe bestand seit 1947 .

MW * in New Orleans
ROMAN VON PETER HILTEN
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Donoga schlief erschöpft unter Deck . Sie
hatte verstanden, um was es gegangen war.

Als die Küste von Louisiana achteraus ver¬
sank . atmete ten Brink auf. Er würde Hol¬
land erreichen und dann die „Espiritu Santo“
Smulders übergeben Er wußte, die Rache
würde weiterleben, bis sie erfüllt war . Jetzt
erst recht Sie sollte ihn nicht auf See errei¬
chen .

Die „Espiritu Santo“ segelte das erste Mal
ohne Versicherungsschutz.

Sie sollte Holland nicht mehr erreichen.
*

Von den westindischen Inseln kommend,
wo ei die Zucker - und Tabakolantagen ver¬
öden ließ , hatte sieh in dieser Nacht zum er¬
stenmal wieder seit Jahren ein unheimlich
stummer , hagerer und hohläugiger Gast mit
gelbem Gesicht und harten Knochenhänden in
New Orleans bemerkbar gemacht , — Vellow
Jack

Yellow Jack war ln den offenen Süßwasser¬
behältern an Bord von Maracaibo, Baran-
quilla und Colon kommender Segler nach
New Orleans gekommen , er konnte auch , das
läßt sich nicht m :t Sicherheit sagen , als Ge¬
spenst der ,.Dei Gracias“ die Stadt Jacksons
und Henry Clays erreicht haben. Man wollte
im Jahre 1896 immer noch nicht glauben, daß
Yellow Jack das gelbe Fieber, nur durch einen
kleinen, unruhig summenden Moskito (Aädes
[Stegomya] aegypti) verbreitet werde. Man
lachte noch ein wenig über jenen komischen
Doktor Carlos Finlay, der schon fünfzehn

Jahre vorher Madame Aedes verdächtigt hatte
— nun war Yellow Jack wieder da.

In dieser Nacht war ein Polizist in der Nähe
des Hafens über einen am Boden liegenden
Mann gestolpert. Im Scheine seiner kleinen
und schwachen Laterne starrte der Beamte in
das Gesicht eines im Fieber rasenden Mannes .
Vor einer guten Stunde noch war dieser Mann
vergnügt gewesen . Er hatte keine Ahnung,
daß Yellow Jack ihm schon seit fast sechs
Tagen im Genick saß Auf dem Weg von
einer Hafenkneipe nach seinem Schiff war das
Fieber innerhalb einer Stunde auf 42° Cel¬
sius gestiegen, er war zusammengebrochen. . .

Noch hatte man die Ansicht , daß Yellow
Jack sich durch Berührung übertrage , noch
hatte Dr . Finlay umsonst gelebt; mit einem
Ausruf des Entsetzens trat der Polizist von
dem Mann mit dem gelben Gesicht und den
fieberglühenden Augen zurück und rannte um
HUfe.

Um den Fieberkranken summten Schwärme
von Moskitos Kleine summende Moskitos
mit je einer silbernen Lyra auf dem Rücken ,
Aedes aegypti eine Weltbummlerin. die auch
Ratten besucht, Ratten in Hongkong , Rio,
Barranquilla , Alexandria . .

Heftig und unvermittelt , so wie Kinder oder
Hunde sich erbrechen können, würgte der
Kranke schwarze Massen aus seinem gelben
Mund Von seiner entzündeten Leber aus hatte
sich gelbe Farbe über den ganzen Körper
verbreitet — Yellow Jack!

Es .gab noch keine Medizin gegen Gelbes
Fieber Es gibt auch heute noch kein zuver¬
lässig wirkendes Mittel dagegen. Als die Sa¬
nitätsleute im Laufschritt mit einer Bahre,
die mit einem feinmaschigen Moskitonetz ge¬
schlossen war , ankamen, war der Mann tot.
In dieser Nacht starben zwölf ;

Alarm! Yellow Jack in New Orleans!
Der Ruf kam einer Mobilmachung gleich .

Männer mit scharf geladenen Gewehren wur¬
den längs der Bahndämme und der Missis¬

sippiufer aufgestellt. Niemand durfte Landen.
Niemand durfte die Züge verlassen.

„Bleibt an Bord ! Wer aussteigt, wird er¬
schossen !“

*

Im Keller von Con Conways „Treasure Is¬
land“ gröhlten die Gäste einen Rundgesang.

Der Gesang wurde jäh abgebrochen. Dek -
ker stürmte , gefolgt von seinen Helfern, die
Treppe herunter und schwang die Leinwand
mit dem Bild von Roxys Belle Hinter ihm
drängten sich seine Kumpane. Über Corral
Hogties kantiges Bulldoggengesicht rann Blut .
Corral war Adjutant von Con Conway und
Tonis intimster Vertrauter . Ein Streifschuß
hatte Corral die Haut über einem Auge bis
auf den weißen Schädelknochen aufgerissen.
Er verlor Blut .

Toni saß auf dem Schanktisch und lachte ,
lachte, lachte . .

Con Conway rannte mit Flaschen. Percy la
Gatta . Con Conways übelster Herausforde¬
rungsspitzel, erzählte zwischen lachendem
Brüllen und theatralischen Gesten , wie sie
das Schwein ten Brink umgelegt hätten , Eric
Dünn und Luke Kelly unterstützten Ihn .

Dekker soff Whisky aus Wassergläsern und
bekam plötzlich rote Augen Neue Wut packte
ihn — warum hatte er sich nicht beherrschen
können! Nun war ten Brink erledigt, das
Schwein , well — was hatte er nun davon,
Roxys Belle war ihm aus den Händen geris¬
sen worden, die Gäste hefteten das Bild un¬
ter Begleitung unflätigster Witze an die Wand ,
Dekker zuckte es in den Fäusten, das Bild
wieder wegzureißen, es zu zertrampeln , er
hatte zu früh losgeschlagen , er wollte Donoga
— ein Blitz zuckte ihm durch den Schädel —
und die „Espiritu Santo“ !

La Gatta wusch Corrals Wunde mit Rum
und legte ihm ein schwarzes Halstuch als Ver¬
band an . Toni schenkte Gläser voll .

In Dekkers dickem Schädel kochte es wei¬

Sdiatft es Faure?
Die französische Regierungskrise

PARIS. Der amtierende französische Ju¬
stizminister Edgar Faure (Radikalsozialist)hat nunmehr Staatspräsident Vincent A u -
riol mitgeteilt, daß er den am vergangenen
Wochenende an ihn ergangenen Auftrag zur
Regierungsbildung annehme. Der 43jährigeRechtsanwalt, der als sechster Politiker mit
der Regierungsbildung nach dem Sturz des
Kabinetts Pleven beauftragt wurde, konfe¬
rierte am Mittwoch mit den Sozialisten, die
den Rücktritt Pievens erzwungen hatten . In
parlamentarischen Kreisen nimmt man an, daß
die Sozialisten Faure zumindest unterstützen,wenn nicht gar in seine Regierung eintreten
werden.

In politischen Kreisen der französischen
Hauptstadt rechnet man damit, daß Faure von
der Nationalversammlung mit der erforder¬
lichen absoluten Stimmenmehrheit offiziell mit
der Bildung einer Regierung betraut wird Da¬
gegen gilt es nicht als ganz so sicher, ob es ihm
dann in den darauffolgenden Tagen gelingt,ein Kabinett zusammenzustellen. Erwartet
wird, daß Robert Sc hu man weiterhin Au¬
ßenminister bleibt.

Churchill verhandelt weiter
Neue Besprechungen mit Truman

WASHINGTON . Premierminister Winston
Churchill , der seit Mittwoch von Ottawa
wieder nach Washington zurückgekehrt ist,trifft heute erneut mit Präsident Truman
im Weißen Hause zusammen. Gestern sprach
Churchill in einer gemeinsamen Sitzung bei¬
der Häuser des USA-Kongresses, und führte
aus, daß die Entwicklung zwangsläufig die
beiden blutsverwandten Staaten Großbritan¬
nien und USA „immer enger“ zusammen¬
führe.

Großbritannien und die Vereinigten Staa¬
ten haben eine Übereinkunft über gewisse
Rohstoffe erzielt , erklärte der britische Au¬
ßenminister Anthony Eden nach seiner
Rückkehr aus Nordamerika in London. Ein¬
zelheiten würden in Kürze bekanntgegeben.
Weiter verlautete gestern aus gutunterrichte¬
ten Washingtoner Kreisen, Großbritannien
und die USA hätten eine neue Möglichkeit ins
Auge gefaßt, Erfahrungen in Atomenergie¬
fragen auszutauschen. Es scheine beabsichtigt
zu sein, eine kleine Gruppe von Wissenschaft¬
lern beider Länder zu bilden, die ermächtigt
werden soll , bestimmte Gebiete der Atom¬
energieforschung zu prüfen , auf denen Groß¬
britannien Informationen von den USA erlan¬
gen will.

Erhard vor Unternehmern
METZINGEN . (Eig . Bericht.) Auf Einladungdes Wirtschaftsausschussesder CDU in Würt-

temberg-Hohenzollern sprach Bundeswirt¬
schaftsminister Prof. Erhard am Donners¬
tagnachmittag im Hotel „Sprandel“ in Metzin¬
gen vor südwtirttembergischen Unternehmern
über aktuelle Fragen der deutschen Wirt-
schaftspoltiik. Erhard wies dabei auf die Er¬
folge seiner Politik seit 1948 hin und erklärte ,vom damals eingeschlagenen Weg auch in
Zukunft nicht abweichen zu wollen.

Konfetti-Parade für Garlsen
NEW YORK . Mit einer riesigen Konfetti¬

parade , wie sie nur General McArthur, der
Ozeanflieger Oberst Lindbergh und wenig

*

*
andere erlebten , begrüßte am Donnerstag die
Weltstadt New York den Kapitän der „Flying
Enterprise“

, Kurt Carlsen. Etwa 275 000 Men¬
schen standen zu beiden Seiten der Straß*
und vor dem Rathaus, auf dessen mächtiger
Fassade rot -weiß -blaue Winkerfaggen weit¬
hin die Worte signalisierten: „Gut gemacht —
Willkommen daheim.“

Helgoland wird fibernommen . Bonn. — Dl*
Bundesrepublik wird im Frühsommer die Insel
Helgoland lm Rahmen eines feierlichen Staats¬
aktes wieder übernehmen Die Insel diente seit
Kriegsende der britischen Luftwaffe als Bom¬
benziel. Die Freigabe soll am 1 . März erfolgen .

ter , ein Taumel erfaßte ihn, wild und besof¬
fen:

Er wollte noch in dieser Nacht an Bord der
„Espiritu Santo“ . Er mußte Donoga holen,
zum Teufel, ob er sie hier im Hafen oder auf
See von Bord holte , er hatte für sie einmal
fünfzig Dollar bezahlt

Dekker sprang auf einen Tisch . Er schrie:
„Gents, laßt uns das Girl holen. Roxys

Belle ! Die feinste Babe , die jemals von einem
Gent .“

Courtney Flanagan, ein baumlanger Mensch
mit merkwürdig langsamen und ausholenden
Bewegungen , kleinen stechenden Augen und
einem pockennarbigen Gesicht , das niemals
irgendeine Bewegung verriet , war eingetre¬
ten und neben der Türe stehengeblieben Er
hatte sich bequem angelehnt und seine Rat¬
tenaugen über die Versammlung zucken las¬
sen Nun unterbrach er Dekker.

„Stop den Unsinn. Dekker!“
Aller Augen schnappten nach Flanagan,

Dekkers Rechte fuhr rückwärts , er wollte nach
dem Eisen langen, er ließ die Hand auf hal¬
bem Wege ruhen Flanagans Augen blieben
umdüstert auf Dekkers Hand haften , er ge¬
noß die Sekunde des Schweigens Er wußte,
daß er Trümpfe in der Hand hielt

„Die .Espiritu Santo“ ' . Flanagan sprach ru¬
hig aus einem Mundwinkel voll Nebensäch¬
lichkeit und Verachtung, eine Redeweise die
ihm von zehn Jahren Sprechverbot in Sing¬
sing geblieben war , „die gesegnete .Espiritu
Santo' schwimmt mississippiabwärts, und ihr
hier seid ein verdammtes Pack der feigsten
Aufschneiderei, die je auf zwei Beinen herum¬
liefen. Old Jan ten Brink ist an Bord ohne
auch nur einen Kratzer auf der Haut zu ha¬
ben . Das ist alles .“

Con Conways Augen flogen zu Dekker Toni
schlug eine spöttische Lache auf Flanagan. das
wußte 9ie , scherzte nicht Flanagan war genau
und kein orientalischer Schaumschläger.

(Schluß folgt)
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Zunächst wird ohne Verfassung regiert
Die Südweststaat-Apparatur nach dem 9. Mai / Endgültiger Verwaltungsaufbau ungewiß

Ih. Die Probleme, die die Bildung des neuen len des neuen Bundeslandes stammen wohin-
güdweststaates mit sich bringen wird, begin - gegen die Bediensteten in den vorläufigen
nen in ein akutes Stadium zu treten . Bis spä- Verwaltungsbezirken jeweils aus diesen selbst
testens zum 9 . Mai muß der neue Staat auf kommen sollten. Von außerordentlicher Be¬
rgenen Füßen stehen. Da die Verfassung- deutung ist die Regelung des Finanzwesens
gebende Versammlung erst am 9 . März ge- im Überleitungsgesetz, denn ab 1 . April haben
wählt wird, ist es naheliegend, daß acht Wo- die bisherigen Länder keinen Haushalt mehr.
dien nicht genügen werden, einen Staat ohne
gründliche Vorarbeiten zu gründen.

Überleitung
Da aber das staatliche Leben auch ohne Ver¬

fassung nach dem 9 . Mai weitergehen muß,
wird man sich , wie im Jahre 1919, als die Wei¬
marer Republik aus den Trümmern des Kai-
aerreichs erwuchs, eines Überleitungsgesetzes
bedienen müssen. Nach diesem Gesetz werden
»ich die neuen Ministerien bilden, und es wird
auch die vorläufige Organisationsform des
neuen Staates bestimmen. In einer Pressekon¬
ferenz , in der Staatspräsident Dr . Müller
nach diesen Problemen befragt wurde, wurde
bekannt, daß Württemberg-Hohenzoilernschon
in nächster Zeit den Entwurf eines gediegenen
und leistungsfähigen Überleitungsgesetzesdem
Ministerrat vorlegen werde.

Ehe überhaupt an die Verabschiedung einer
Verfassung für das neue Land gedacht werden
kann , wird das Überleitungsgesetz einige we -
»entliche Fragen regeln, wie z. B . den Na¬
men des neuen Bundeslandes, die Auflösung
der bisherigen Landtage und Regierungen, die
Zusammensetzung der vorläufigen Zentral¬
regierung nach Zahl und Person der Minister
und die Abgrenzung ihrer Geschäftsbereiche.
Das Überleitungsgesetz wird auch Vorschrif¬
ten über die gesetzgeberische Arbeit in den
ersten Wochen und Monaten enthalten . Man
wird die Bestimmungen darüber am besten
einer der bisherigen Verfassungen entnehmen.
Auch über die Bildung eines vorläufigen
Staatsgerichtshofes wird das Überleitungsge-
•etz Aussagen machen müssen.

Provisorium
Die Aufgliederung des neuen Staates in ein¬

seine Verwaltungsbezirke ist Sache der Ver¬
fassunggebenden Versammlung, deren Ent-
•cheidung darüber sich in der Verfassung bzw .
tn einem Landesverwaltungsgesetz nieder-
■chlagen wird. Für die Übergangszeit schlägt
beispielsweise Staatspräsident Dr. Müller vor,
daß die bisherigen Länderregierungen — aber
ebne die Minister — Landesbezirksverwaltun¬
gen werden, an deren Spitze die Zentralregie¬
rung einen Landeskommissar stellen könnte.
Mit einer solchen provisorischen Lösung ist
aber noch nichts über die endgültige Gliede¬
rung des Südweststaates ausgesagt, also noch
nichts darüber , ob es tatsächlich Landesbe-
rirksverwaltungen geben wird, wieviel und wo
diese künftig ihren Sitz haben werden. Mit
den im ' Überleitungsgesetz,ebenfalls veranker- .
ten Vorschriften über die Neubildung der zen¬
tralen Ministerien des Südweststaates wird
auch die Frage nach deren personeller Beset-
*ung auftauchen. Nach der Ansicht des süd -
württembergischen Staatspräsidenten müßten
die Beamten der Ministerien aus allen Tei-

Es muß also bestimmt werden, wann der neue
Etat in Kraft tritt , oder ob ein Nothaushalts¬
plan zweckmäßig ist.

Dezentralisierung
Über den zukünftigen Verwaltungsaufbau

des Südweststaates, der Sache der Verfas¬
sunggebenden Landesversammlung ist, kann
gegenwärtig noch niemand etwas sagen, weil
ja auch über das Kräfteverhältnis in der am
9. März zu wählenden Verfassunggebenden
Versammlung noch nichts bekannt ist . Wenn
man den Grundsatz verfolgt, die Verwaltung
möglichst klein zu halten und zu dezentrali¬
sieren, wird man zu Mittelinstanzen kommen,die Mittler zwischen den Gemeinden und der
Zentralverwaltung sind. Dadurch kann an der
Zentralverwaltung eingespart, der Eigenheit
der verschiedenen Landesteile Rechnung ge¬
tragen und die Volksnähe der Verwaltung ge¬
währleistet werden. Zweckmäßigkeitsgründe
werden darüber entscheiden, ob diese Mittel¬
instanzen staatliche Regierungsbezirke (ent¬
sprechend dem Karlsruher Vertrag sollen es
vier sein) oder zwei kommunale Selbstver¬
waltungskörperschaften höherer Ordnung sein
werden, die sich mit den Ländern Württem¬
berg und Baden oder Baden und Württem-
berg-Hohenzollem einerseits mit dem Land
Württemberg-Baden decken werden. Auf je¬
den Fall sollte man den Gemeinden und den
Kreisen alle jene Aufgaben überlassen, die am
besten von ihnen geregelt werden können. Da¬
bei muß man ihnen natürlich mit einem ent¬

sprechenden Finanz- und Lastenausgleich an
die Hand gehen.

Daß es mit der Einsparung von Beam¬
ten und Angestellten ernst wird, geht aus
einer Äußerung von Staatspräsident Dr . Mül¬
ler hervor , wonach voraussichtlich schon in
der Übergangszeit rund ein Drittel der bishe¬
rigen Staatsbediensteten der Zentralverwal¬
tungen in Tübingen, Freiburg und Stuttgart
unter Beachtung der arbeitsrechtlichen Vor¬
schriften entlassen werden müsse . Die Beam¬
ten werden in den Wartestand versetzt, und
aus diesem Reservoir werden dann neue Stel¬
len besetzt werden.

Ehrung für de Tassigny
PARIS. In einem eindrucksvollen Trauer¬

gottesdienst in der flaggengeschmückten Ka¬
thedrale von Notre Dame nahm Frankreich
am Mittwoch Abschied von dem verstorbenen
Marschall de Lattre de Tassigny . In feier¬
lichem militärischem Trauerzug wurde der mit
der Trikoloie bedeckte Sarg zum Grabe Napo¬
leons im Invalidendom gebracht, wo der am¬
tierende Ministerpräsident Pleven während
einer Trauerparade , an der amerikanische, bri¬
tische und Truppenabteilungen der Benelux¬
staaten teilnahmen , den Nachruf sprach. Der
Marschall, der erst am Dienstag von der fran-
zös:schen Nationalversammlung mit diesem
Rang geehrt wurde, wird endgültig tn seinem
Geburtsort in der Vendee beigesetzt. De Tas¬
signy ist der 334 . Marschall von Frankreich.

König Faruk hat einen Sohn
Nationalfeiertag ln Ägypten 1 Langjähriger Wunsch erfüllt

KAIRO. Der langjährige Wunsch des Königs
Faruk von Ägypten ist in Erfüllung gegan¬
gen : nach Mitteilung aus Hofkreisen hat Kö¬
nigin Narriman am Mittwochmorgen e;nen
Sohn geboren. Er soll den Namen Ahmed
Fuad nach seinem Großvater , dem verstorbe¬
nen König Fuad, erhalten.

Die ägyptische Armee begrüßte das Erschei¬
nen des Thronfolgers mit einem Salut von 101
Kanonenschüssen. Der ägyptischen Königs¬
familie gingen bereits zahlreiche Gratulatio¬
nen zu . Regierungsgebäude, Ämter und Pri¬
vathäuser sind mit der ägyptischen Flagge ge¬
schmückt . Die Schulen erhielten zwei Tage
frei . König Faruk ordnete an , daß das gesamte
Personal seines Palastes Scherbet, ein kühlen¬
des Fruchtgetränk , erhielt .

Das ägyptische Kabinett erklärte den Don¬
nerstag zum Nationalfeiertag und versprach
allen Neugeborenen von Mittwoch ein Geld¬
geschenk von je 10 Pfund ( 112 DM). Der Gou¬
verneur von Kairo kündigte u . a die Vertei¬

lung von je 8 Pfund Fleisch für 5000 und je
9 m Tuch für 6000 bedürftige Familien an.

König Faruk hat dem Professor der Gynä¬
kologie , Dr. Ismail Maggi , der als Geburts¬
helfer fungierte, den Titel „Pascha“ verliehen,
der Assistent erhielt den Titel „Bey“ . Der

„Kapitän Carlsens Leben “ erscheint ab dieser
Woche in der großen Illustrierten „DER STERN“

Leibarzt Faruks , Dr. Abbas ei Kafrawy, teilte
mit, der kleine Thronfolger sei wohlgestaltet
und ähnele seinem Vater. Er wiege 3 V? kg .
Die Geburt sei glatt verlaufen. Als Hebam¬
men wirkten eine englische und eine Schwei¬
zer Krankenschwester mit.

Der ägyptische König heiratete die 18jährige
Narriman am 6 . Mai 1951. In erster Ehe war
er mit Königin Farida vermählt , die ihm drei
Töchter , aber keinen Thronerben schenkte.
Diese Ehe wurde 1948 geschieden .

WIRTSCHAFT

Preisberuhigung — Kurzarbeit
Der Einzelhandel rechnet mit Umsatzrüdegängen im Januar

Bessere Nachbarschaft mit Frankreich
ALLENSBACH (Bodensee ) . Dr Adenauers

Bemühen um eine gute Zusammenarbeit mit
Frankreich ist richtig — das ist die Ansicht
von nahezu zwei Dritteln (65 v . H .) der Be¬
völkerung im Bundesgebiet und in West-Ber¬
lin . Weitere 10 v. H . billigen zwar .grundsätz¬
lich das Vorhaben des Kanzlers, sind jedoch
skeptisch im Hinblick auf die Erfolgschancen.
Nur eine Minderheit von 10 v. H . sagt, die
Bemühungen Adenauers, in ein gutes Verhält¬
nis zu Frankreich zu kommen, seien falsch.

Diese Resultate ermittelte das „Institut für
Demoskopie “ soeben mit der Befragung eines
repräsentativen Bevölkerungsquerschnitts von
2000 Personen. Ein Vergleich mit Ergebnissen
der gleichen Frage aus dem Januar 1950 zeigt ,

MÜNCHEN. — Wie sich aus einer Konjunk-
tur -Test-Befragung des IFO-Institutes für Wirt¬
schaftsforschung ergibt , hat sich im Dezember
die übliche saisonale Abschwächung der Nach¬
frage im Konsumgüterbereich wieder eingestellt .
Auch die Nachfrage nach Investitionsgüter -Fer-
tigwaren scheine im ganzen schwächer geworden
zu sein . Bei gegenüber Dezember 1950 höherem
Produktionsstand sei ein Rückgriff auf die Fer¬
tigwarenlager bei teilweiser rückläufiger In¬
lands- und Auslandsnachfrage nur selten not¬
wendig gewesen.

Die von den Unternehmern im November ge¬
hegten Erwartungen auf Preiserhöhungen hätten
im Durchschnitt sowohl im Konsumgüter - als
auch irh Investitionsgüterbereich nur von der
Hälfte der Firmen realisiert werden können.
Insgesamt dürfte sich der Preisspiegel indu¬
strieller Fertigwaren — so meint IFO — im De¬
zember weniger als ln den beiden vorangegan¬
genen Monaten gehoben haben . 90 Prozent der
Testbetriebe hätten gegenüber November Ihren
Beschäftigtenstand halten können ; man rechne
auch in den kommenden 4—6 Wochen mit kei¬
ner wesentlichen Veränderung . Um Entlassun¬
gen zu vermeiden , sei ein Teil der Betriebe , vor
allem ln der Konsumgüterindustrie , zur Kurz¬
arbeit übergegangen .

Der Einzelhandel berichtete über ein gutes
Weihnachtsgeschäft bei kaum mehr steigenden
Preisen . Die Kreditverkäufe hätten weiter zu¬
genommen . Für den Januar rechnet der Einzel¬
handel ln allen Branchen mit Umsatzrückgän¬
gen. Vier Fünftel der getesteten Firmen glaube
in diesem Jahr an stabile Preise . Im Konsum¬
gütergroßhandel habe sich der Umsatzrückgang
geringer erwiesen als erwartet . Der Preisauf¬
trieb sei zum Teil in Preissenkungen umgeschla¬
gen. Absolut sei jedoch der Umsatz in fast allen
Branchen zurückgegangen .

Fast die Hälfte aller Testbetriebe haben ihr
vorjähriges wertmäßiges Dezember - Ergebnis
überbieten können . Da der Wareneingang stär¬
ker rückläufig war als der Umsatz, seien bei
der Hälfte der Testbetriebe die Lager zurückge¬
gangen . Dagegen hätten die Außenstände seit
August laufend zugenommen . Nur im Textil¬
großhandel , wo das Geschäft seit November wie¬
der ruhiger sei. gingen auch die Außenstände
zum Teil zurück. Für den Januar wird ganz all¬
gemein mit weiteren Umsatzrückgängen gerech¬
net , die Lager dürften in den meisten Branchen
etwas abnehmen . Ein- und Verkaufspreise wür¬
den voraussichtlich im Durchschnitt stabil blei¬
ben.

Paro ! e : Einfuhrbeschränkungen
Geheime Beratungen der Commonwealth-Konferenz

LONDON. — Die Wirtschafts- und Finanzsach¬
verständigen der Commonwealthstaaten , die un¬
ter dem Vorsitz des britischen Schatzkanzlers
Butler am Dienstag ln geheimen Besprechun¬
gen über die künftige Finanzpolitik im Sterling¬
gebiet berieten , erörterten am Mittwoch Sofort¬
maßnahmen zur Beendigung des Gold- und Dol¬
larabflusses aus dem Sterlinggebiet . Obwohl noch= ja - T« crsssjÄ ä
ter folgende Maßnahmen ins Auge gefaßt : JedesSympathien für Adenauers Politik der guten

Nachbarschaft: vor zwei Jahren stand nur et¬
was mehr als die Hälfte (54 v. H .) der Bevöl¬
kerung hinter seiner Frankreich-Politik.

Firmen und Unternehmungen

Commonwealth-Land soll versuchen , eine mög¬
lichst günstige Handelsbilanz mit der übrigen
Welt zu erzielen ; Steigerung der Produktion und

Erste Montan-Holdingsgesellsdiaft
DUISBURG . — Im Rahmen der Neuordnung der

deutschen Montanindustrie wurde nunmehr als erste
Verbundgesellschaft Kohle/Eisen die Holdinggesell¬
schaft „Nordwestdeutscher Hütten - und Bergwerks¬
verein AG .“ , Duisburg , mit einem Grundkapital von
M Milt . DM gegründet . Die neue Holdinggesellschaft
besitzt zu 100 Prozent die Aktien bzw . Geschäftsan¬
teile der aus dem ehemaligen Klöckner -Bereich aus -
fegllederten Gesellschaften „Steinkohlenbergwerke
Vlctor -Ickem AG ." . „Georgsmarienwerke AG ." , Os¬
nabrück , . .Hüttenwerke Haspe AG ." , „Mannstädt -
werke GmbH .“ . Troisdorf , und „Düsseldorfer Draht¬
industrie GmbH .“ , Düsseldorf . Von dem vorläufi¬
gen Aktienkapital entfallen 55 Mill . DM auf den
Kohlenbereich und SS Mill . DM auf den Eisenbe¬
reich .

BONN . — Dormagen kommt zu Bayer . Das Werk
Dormagen der ehemaligen IG -Farben wird den
neuen Farbenfabriken Bayer AG . zugeteilt . Diese
Entscheidung der Alliierten Hohen Kommission gab
der Rechtsberater des amerikanischen Hohen Kom¬
missars , Debevoise , bekannt .

STUTTGART . — DaimleT -Benz - Abschlüsse geneh¬
mist . Die HV der Daimler -Benz AG . , auf der 35,4
Mill . DM Stammaktien und 0.15 Mill . DM Vorzugs¬
aktien vertreten waren , genehmigte die Abschlüsse
tür das verlängerte Geschäftsjahr 1948/49 und für
1950. Aus dem Gewinn , der für die Berichtszelt vom
*1- 6. 1948 bis zum 31 . 12. 1950 mit Insgesamt 4,645
Mill . DM ausgewiesen Ist , wird gemäß Vorschlag
tür 1950 eine Dividende von 5 Prozent auf 72 Mill .
DM Stammaktien und von 3,33 Prozent auf 155 520
Dm Vorzugsaktien ausgeschüttet . 1,04 Mill . DM wer¬
den auf neue Rechnung vorgetragen .

MÜNCHEN . — BMW führt lm Motorrad - Export .
Der deutsche Gesamtexport an motorisierten Zwel -
rädem — also Motorräder einschließlich Motorfahr¬
räder und Motorroller — betrug ln den ersten neun
Monaten 1951 DM 24 441 000. — Davon entfällt auf

das Fabrikat BMW ein Exporantell von 31 Prozent
Dieses hohe Exportergebnis Ist um so bemerkens¬
werter , als BMW nur drei Motorradtypen herstellt ,
nämlich ln der 250, 500 und 600 ccm -Klasse .

STUTTGART . — Neckar -AG . muß weiter aus¬
hauen . In Ihrem Bericht über das 30. Geschäftsjahr
weist die Neckar -AG . Stuttgart darauf hin , daß der
gleichmäßig und schnell anwachsende Güterver¬
kehr auf dem Neckar dringend die baldige Vollen¬
dung der Großschiffahrtsstraße Mannheim - Plochin¬
gen , ebenso aber auch den Bau der zweiten Schleuse
auf der Strecke Mannheim -Hellbronn , verlange . Der
Gesamtgüterverkehr sei 1950 auf 3.09 Mill . t önge -
stiegen , 1951 sei eine Weitere Steigerung auf 3.89
Mül . t festzustellen , womit das Verkehrsvolumen
bereits wesentlicn über dem Rekordstand des Jah¬
res 1941 Hege .

In zwölf eigenen Wasserkraftwerken wurden 219
(1948/49 in 18 Monaten : 255,0 ) Mill . kWh und in den
sieben verpachteten Kraftwerken 79,1 (91,3 ) Mill .
kWh , zusammen also 298.3 (346 .9) Mill . kWh bei
einem Jahresarbeitsvermögen von normal (bei mitt¬
lerer Wasserführung ) von 350 Mill . kWh erzeugt .
Die Kraftwerke brachten 2,70 Mill . DM an Erträgen .
Nach Löhnen . Steuern , Abschreibungen usw . ver¬
bleiben in Reingewinn von 0,33 Mill . DM der sat¬
zungsgemäß für den Bau der Schiffahrtsstraße ver¬
wendet wird .

HAMBURG . — Phrix -Fasern werden billiger . Die
Preise für Phrix -Fasern werden mit Wirkung vom
16. Januar um durchschnittlich 6 Prozent gesenkt .
Bisher waren die Gestehungskosten der Phrix -
Werke entscheidend durch den hohen Anteil teuren
ausländischen Zellstoffes belastet .

HAMBURG . — EDEKA - Umsätze verdoppelt . Die
230 örtlichen EDEKA -Genossenschaften in der Bun¬
desrepublik erzielten 1951 einen Gesamtumsatz von
über 700 Mill . DM und konnten in den letzten drei
Jahren Ihren Absatz fast verdoppeln .

Ausweitung des Exports , Insbesondere nach den
Dollar- und Hartwährungsgebieten ; gewisse Im¬
portbeschränkungen ; ferner antiinflationistische
Maßnahmen der einzelnen Regierungen .

Am Donnerstag beschlossen die Finanzminl-
( ter der Länder des britischen Commonwealth,
lm Handel mit den Dollar-Ländern bis Ende
dieses Jahres das Defizit des Sterling-Blocks
durch rigorose wirtschaftliche Einschränkungen
zu beseitigen . Alle Konferenzteilnehmer mit
Ausnahme des kanadischen Vertreters (Kanada
gehört nicht zum Sterling-Block ) sagten zu.
künftig nicht mehr Geld lm Ausland auszuge¬
ben als sie einnähmen . Für die rund 500 Mil¬
lionen Einwohner der Länder des Sterling -Blocks
bedeutet das Mehrarbeit , geringeres Warenange¬
bot und eine Senkung des Lebensstandards .

Auch Frankreich erwägt neue Einfuhrbeschrän¬
kungen . Außenhandelsminister P f 1 i m 1 i n sag¬
te am Mittwoch, Frankreich werde unter Um¬
ständen die Einfuhr aus anderen europäischen
Staaten noch mehr einschränken müssen . Falls
die Mitglieder der EZU nicht gemeinsame Maß¬
nahmen zur Wiederherstellung des französischen
Gleichgewichts ergriffen , müsse Frankreich zu
verhindern suchen, daß das Außenhandelsdefizit
die Währung bedrohe . Die französische Schwer¬
industrie sei außerordentlich knapp an Rohstof¬
fen , die für das Rüstungsprogramm benötigt
werden , vor allem an Kupfer . Kok4 usw . Die
Textilindustrie benötige dringend Baumwolle.

Zur Information
Im Bergarbeiter - Wohnungsbau¬

programm 1952 sollen 46 500 Wohnungseinhei¬
ten mit einem Gesamtaufwand von 662 .8 Mill.
DM gebaut werden .

Die westdeutsche Zweiradindustrie
stellte 1951 1 211 032 unmotorisierte Zweiradfahr¬
zeuge und 409 385 motorisierte Zweiradfahrzeuge
her (Vorjahr 1 378 373 bzw . 341 318) .

Der Markt für gebrauchte Kraftfahr¬
zeuge läßt eine leichte, aber stetig rückläufige
Tendenz erkennen , teilt die deutsche Automobil-
Treuhand -GmbH. , Stuttgart , mit.

Die Maschinenausfuhr der Bundes¬
republik hat 1951 wertmäßig 2,5 Milliarden DM
(im Vorjahr 1,35 Milliarden DM) , und mit der
annähernden Verdoppelung einen neuen Nach¬
kriegsrekord erreicht .

Zum 15. Januar stieg die Zahl der Arbeits¬
losen in Württemberg -Hohenzoilern von 13 877
auf 16116. Damit lag sie um 242 niedriger als
vor einem Jahr , obschon die Einwohnerzahl um
22 000 zugenommen hat .

Eine lOprozentige Erhöhung der Ge¬
haltssätze ab 1. Januar 1952 und die Er¬
höhung der Haushalts - und Kinderzulagen von
20 auf 25 DM wurde für das private Bankge¬
werbe vereinbart .

Ergebnislos verlaufen sind Lohnverband¬
lungen , die die Industriegewerkschaft Nah¬
rung Genuß mit dem Bundesverband der Fleisch¬
warenindustrie in Württemberg -Hohenzoilern in
Biberach führte .

110 Millionen Tonnen Kohle
1951 aus lnländ . Produktion verfügbar gewesen

BONN . — 1951 waren rund 110,5 Millionen
Tonnen Kohle aus Inländischer Produktion im
Bundesgebiet verfügbar . Die Zunahme gegen¬
über 1950 beträgt bei der Steinkohle lediglich
380 000 t . Da die Steinkohlenförderung 1951 je¬
doch um 8,25 Millionen Tonnen höher wnr als
1950, ergibt sich , daß der weitaus größte Teil des
Förderzuwachses in die Kokereien geflossen ist
(also der Stahlproduktion vorwiegend gedient
hat . D . Red.).

Börsen: Neue Montan-Kaufwelle
STUTTGART . — Im Zusammenhang mit dem vor¬

läufigen Abschluß der Neuordnung des Klöckner -
Komplexes wurde am Montanmarkt am Mittwoch
eine neue Kaufwelle ausgelöst , die auch während
des Börsenverlaufs trotz zum Teil sprunghafier
Kurssteigerungen (Klöckner an der Frankfurter
Börse + 20.5) nicht ab/laute . Auch auf den anderen
Märkten rege Nachfrage , so daß vielfach Zuteilun¬
gen vorgenommen werden mußten . In Stuttgart ver -
zeichneten heimische Werte bei fester Marktlage
Kursgewinne bis zu 5 Prozent .

Internationale WoHmärkte
AUCKLAND . — Auf den Wollauktionen ln Auck -

land setzte am Dienstag mangels anhaltender Nach¬
frage leichter Kursrückgang ein . Gute Kreuzzuch¬
ten verloren bis zu 2V*. schlechtere Sorten sogar bis
zu 7 Prozent . Auf den australischen Auktionen in
Melbourne konnten sich die stark abgeschwächten
Preise bis zu 5 Prozent verbessern , als überraschend
umfangreiche britische Kauforders eingingen .

Anbietungspflicht
Verordnungsentwurf für Getreidegroßhandel
BONN . — Das Bundesernährungsministerium

hat dieser Tage dem Bundesrat den Entwurf
der 3. Durchführungsverordnung zum Getreide¬
preisgesetz zugeleitet , wonach Handelsbetriebe
und Genossenschaften verpflichtet sind , Lager¬
bestände an Brotgetreide und -gemenge, Futter¬
gerste und Futterhafer über 20 Tonnen am 1. und
15. jeden Monats der Einfuhr- und Vorratsstelle
anzubieten sind. Zur Begründung dieser Maß¬
nahme führt das BEM an , daß nach dem Fort¬
fall der Frühdruschprämie und seit dem Ein¬
treten gewisser Spannungen auf dem Futtermit¬
telmarkt in zunehmendem Maße Getreide in
Erwartung von Gewinnmöglichkeiten zurückge¬
halten werde . Der Zentralverband des deutschen
Getreidehandels erklärte dagegen durch seinen
Geschäftsführer Dr. L ü c k , für eine solche Ver¬
ordnung gäbe es keine wichtige Begründung ,

2000 Wohnungen
TÜBINGEN. — Das Statistische Landesamt

Tübingen meldet für den Monat November einen
Zugang von 935 Wohngebäuden mit 1575 Woh¬
nungen . Hinzu kommen 222 Wohnungen , die
durch Wiederaufbau , und 160 Wohnungen, die
durch Umbau gewonnen wurden , so daß sich
der Gesamtzugang an Wohnungen im November
auf 1955 Wohnungen belief . Diese Zahlen ent¬
sprechen ungefähr denjenigen in der Vergleichs¬
zeit des Vorjahres Nach der Zahl der laufend
eingehenden Bauanträge wie auch nach der der
fertiggestellten Häuser ergibt sich trotz der be¬
kannten Erschwerungen in den letzten Wochen
im Wohnungsbau ein verhältnismäßig günstiges
Bild . — Die neuerstellten 935 Wohnhäuser ko¬
steten rund 23 Mill . DM Sie wurden etwa zur
Hälfte von privaten Bauherren , in 363 Fällen
von gemeinnützigen Wohnungsunternehmern und
ln 79 Fällen von öffentlich-rechtlichen Körper¬
schaften geholt .
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Selbsthilfe der Taxifahrer
Mannheim. Die Taxifahrer der Stadt Mann-'

heim, die durch die Ermordung eines ihrer Kol¬
legen am vergangenen Sonntag sowie durch
zahlreiche Oberfälle in den letzten Wodien stark

Die Justiz im Dienste der Demokratie
Staatspräsident Dr. Müller sprach in Tübingen zu den Richtern

A. L, Tübingen . Während einer Veranstaltung lange ein. Bei richterlichen Entscheidungenwerde fast zwangsläufig immer ein Teil der Be¬troffenen unzufrieden sein . Der Richter müsse
beunruhigt sind , wollen jetzt zur Selbsthilfe des Ricfatervereins Württemberg - HohenzoUern,greifen . In ihre Wagen sollen Sirenen einge- die in Tübingen stattfand , sprach u . a. Staats¬baut werden , ebenso wollen die Chauffeure Säu- Präsident Dr. Müller . Er begrüßte das in dem stets bereit sein , einer gewissen Empfindlichkeitrepistolen als Verteidigungswaffen mit sich füh¬
ren .

Richterverein zum Ausdruck kommende Bewußt- Rechnung zu tragen ; die richterliche Unabhän -
sein der standesmäßigen ZusammengehörigkeitEin unbekannter farbiger Soldat hat _In der und betonte in seinen Ausführungen vor allem
die Bedeutung der „Dreieinigkeit “. Richter , ju¬
ristische Fakultät und Justizministerium . Der
Staatspräsident versicherte , daß der Staat be¬
müht sei, die Sorgen der Richter zu erleichtern .

_ _ _ _ _ _ Bel der politischen Säuberung habe man um
heim beim Landtag eingebracht . Die Staatsre - jeden Richter, Staats - und Rechtsanwalt , und
glerung wird um Auskunft darüber gebeten , was besonders auch um die Notare kämpfen müs¬
ste zu tun gedenkt , um eine größere Sicherheit sen . Nachdem er den Richtern und Staatsan

Nacht zum Dienstag ln Mannheim ein IT Jahre
altes Mädchen überfallen und mißhandelt .

Abgeordnete der SPD-Fraktion aus dem Ge¬
biet Manheim-Heidelberg haben eine große An¬
frage zu den wiederholten Oberfällen in Mann-

der Zivilbevölkerung , besonders in den Abend-
und Nachtstunden , zu gewährleisten .

walten seinen Dank für ihre Arbeit ausgespro¬chen hatte , ging er auf spezifisch berufliche Be-

Kurze Umschau im Lande
Prof . Dr . Ernst Jäckh , der aus Urach stammt ,

und demnächst zum Ehrenbürger seiner Heimat-
Beim Überschreiten der Gleise auf dem Güter¬

bahnhof Eßlingen wurde ein 18jähriger Babnar -

gigkeit vermöge nur der zu wahren , der ein
Meister seines Faches sei.

Landgerichtspräsident Dr . Dopffel , der
zu Beginn der Veranstaltung außer dem Staats¬
präsidenten , Innenminister Renner , die Pro¬
fessoren der juristischen Fakultät , Richter und
Rechtsanwälte sowie die Vertreter der Anwalt¬
schaft begrüßt hatte , behandelte in einem Re¬
ferat die Stellung des Richters im heutigenStaate . Auch wenn man den Staat in seiner
heutigen Form vorbehaltslos bejahe , so sei derEinbau der Rechtspflege in das demokratische
Staatswesen noch nicht ganz und gar gelungen .Als wichtige Forderung erwähnte der Redneru. a. die Schaffung eines Richtergesetzes. Wei¬ter wies er auf die Wichtigkeit eines gut ge¬schulten Nachwuchses hin .Der Dekan der juristischen Fakultät , Prof . Dr.Gallas , sprach in seinen Ausführungen über

getötet
Eine Tierfreundschaft zwischen einem Wolfs-

zwischen Theorie und Praxis . Er regte an . Fra¬
gen der Rechtsprechung ' in regelmäßigen Zu¬

hund und einer Ziege in Neuenstein , Kreis sammenkünften gemeinsam zu beraten . Zum
Öhringen , fand ein jähes Ende. Als der Besitzer
der Tiere eines morgens in den Ziegenstall kam,in dem auch der Hund sein Lager aufgeschlagenhatte , mußte er feststellen , daß der Wolfshund Organe ,
die trächtige Ziege getötet und zerrissen hatte .

Mit einem Kleinkraftrad geriet ein 14jähriger
Junge in Bönnigheim , Kreis Ludwigsburg , in¬
folge zu hoher Geschwindigkeit und mangelnderFahrkenntnis aus der Fahrbahn . Dabei streifte
er eine Fußgängerin und fuhr anschließend zwei
Passanten um. Der Junge versuchte Fahrerflucht
zu begehen.

Eine 10 Meter hohe Böschung stürzte ein Per -

Schluß sprach Rechtsanwalt Bacher , der Se¬
nior der Anwälte , über die notwendige frucht¬bare Zusammenarbeit aller rechtsprechenden

Fahrten zum Soldatenfriedhof Lommel
Tübingen . Der Volksbund Deutsche Kriegsgrä¬

berfürsorge führt in diesem Jahr monatlich
mindestens einmal eine Kriegsgräberfahrt zu
dem großen Soldatenfriedhof Lommel durch .

sonenauto in der Nähe von Untergröningen , gie Z ah.r,te» '3auer" jew®lls ®‘n„en tTag £e! ™ e!
K-r » icSAm RmiinH hinunter iih P rfrhi „ » »irf , Übernachtungen . Die Gesamtkosten betragen

Stadt ernannt wird überreichte sieben Studen- beiter von einem Güterzug erfaßt und sofort die Notwendigkeit einer guten Zusammenarbeitten auf einem Festakt in Berlin zum dritten — • - -> - , -
Jahrestag der Errichtung der 1920 von ihm ge¬
gründeten deutschen Hochschule für Politik den
„Hans Jäckh-Preis“ . Der Preis wurde zur Er¬
innerung an den gefallenen Sohn Prof . Jäckhs
gestiftet und soll alljährlich für hervorragende
Arbeiten über Themen der Außenpolitik verlie¬
hen werden .

Eine ostpreußische Kirchenglocke, die noch in
Hamburg lagert , soll auf Wunsch der Lands¬
mannschaft der Ostpreußen im Turm der Reut-
linger Marienkirche aufgehängt werden .

Aus der Totosteuer wurden im dritten Quartal
1951 in den drei südwestdeutschen Ländern
119d 000 DM eingenommen . Das Aufkommen be¬
trug in Württemberg -Baden 866 000 DM , in Ba¬
den 191000 DM und in Württemberg -Hohenzol-
lern 140 000 DM . Im ganzen Bundesgebiet wur¬
den in dem genannten Zeitraum 7 723 000 DM
eingenommen.

Mit schweren Brandwunden wurde eine Ver¬
käuferin ins Krankenhaus eingeliefert , welche
die zum Wachsen des Bodens verwendete Holz¬
wolle in den Ofen geworfen hatte . Plötzlich aus
dem Ofen herausschießende Stichflammen hatten
die Kleider des Mädchens erfaßt .

Streunende Hunde waren in einen Schafpferch
bei Friedrichshafen eingedrungen und hatten 25
Tiere so schwer verletzt , daß der größte Teil von
ihnen notgeschlachtet werden mußte . Als die
Hunde in der Nacht darauf erneut versuchten ,
die Schafe anzufallen , konnten sie erschossen
werden.

30 Glas Bier trank ein Heimatvertriebener in
Tuttlingen , der sich mit Selbstmordgedanken
trug , bis er den Mut fand , sich vor einen vor¬
beifahrenden Personenwagen zu werfen . Das
Vorhaben des jungen Mannes mißglückte, er er¬
litt nur wenige nicht lebensgefährliche Verlet¬
zungen.

Aus Nordwürttemberg
Präsident Neuffer 60 Jahre alt

Stuttgart . Der Präsident des deutschen Ärzte¬
tages , Dr. Hans Neuffer , wird heute 60 Jahrealt . Dr. Neuffer ist auch Vorsitzender der Ar¬
beitsgemeinschaft der westdeutschen Ärztekam¬
mer und Präsident der Ärztekammer Nordwürt¬
temberg , zugleich vertritt er die deutschen In¬
teressen beim Weltärztebund .

Polizei statt Tbc -Kranke
Göppingen. Gegen die weitere Inanspruch¬nahme von Gebäuden der Zentralkliniken in

Göppingen zur Unterbringung von Bereitschafts¬
polizei hat sich der Betriebsrat des Kranken¬
hauses gewandt . Der Betriebsrat erklärt , daß
die Belange der Kranken unter allen Umstän¬
den wichtiger seien , als die der Polizei.Die Göppinger Zentralkliniken sollen nacheinem Beschluß der würtembergisch - badischen
Landesregierung bis zum 1. April 1952 ein wei¬
teres , gegenwärtig mit 160 Tuberkulosekranken
belegtes Gebäude der Bereitschaftspolizei zur
Verfügung stellen . Die völlige Auflösung des
Krankenhauses und seine Übernahme durch die
Polizei ist bis zum 31 . März 1953 vorgesehen .Die SPD hat im württembergisch - badischen
Landtag den Fall der Göppinger Zenträlkliniken
zum Gegenstand einer großen Anfrage gemacht.

Bei einer Befragung von 250 Jugendlichen in
Radoifszell ergab sich , daß in 120 Fällen Ver¬stöße gegen das Jugendarbeitsschutzgesetz Vor¬
lagen.

Am Sudwürttemberg

Kreis Schw. Gmünd , hinunter . Es überschlug sich
mehrmals und blieb unmittelbar neben der Ufer¬
böschung des hochwasserführenden Flusses lie¬
gen. Der Fahrer wurde nur leicht verletzt .

Bronzene Christusfiguren im Wert von 1550 DM
wurden von unbekannten Tätern aus dem Nuß¬
bacher Friedhof bei Offenburg gestohlen .

Brennende Schwefelschnitten steckten unbe¬
kannte Täter in die Fluglöcher des Bienenstan¬
des eines Imkers in Mittelstenweiler , Kreis Über¬
lingen . Fünf Bienenvölker gingen zugrunde .

etwa 34 DM . Erste Fahrt am 9 . März. Anmel¬
dung beim Volksbund Deutsche Kriegsgräber¬
fürsorge , Konstanz , Münsterplatz 2.

Im Frühjahr juristische Staatsprüfung
Tübingen . Im Frühjahr 1952 findet eine große

juristische Staatsprüfung für die Assessoren und
Gerichtsreferendare statt , welche den vorge¬schriebenen juristischen Vorbereitungsdienst zum
30 . Juni 1952 abgeleistet haben . Meldungen zudieser Prüfung sind den Landgerichten so ein-Rund drei Millionen Ausländer haben von Ja- zureichen , daß sie dem Justizministerium zumnuar bis Ende Oktober letzten Jahres nach einer 15. Februar vorliegen .Mitteilung des württembergischen Fremdenver¬

kehrsverbandes in der Bundesrepublik übernach¬
tet . An diesen Übernachtungen hatten die Län¬
der des künftigen Südweststaates mit über 20
Prozennt den höchsten Anteil .

Strenge Maßnahmen
Slgmaringen . Das Landratsamt Sigmaringen hatdarauf hingewiesen , daß es künftig zu Tötungs¬

anordnungen greifen wird , wenn die beteiligten

SchIaelttv fehmarU * Stuttgart

Donnerstag , 17. Januar
Auftrieb : 80 Rinder , 23 Kälber und 64

Schweine. Auf dem Markt in allen Gattungen
langsam . Bel Schweinen und Großvieh Über¬
stände . Preise gegenüber der Dienstagnotierung
etwas abgefallen.

Die Wahlkreise am 9. März
Tübingen . Am 9 März wird von 8- 18 Uhr gewählt .In einer tm Regierungsolatt veröffentlichten Be¬

kanntmachung des Innenministeriums von Württem -berg -Hohenzollem werden für diese Wahl die 13Wahlkreise und -hre Wahlleiter bestimmt . Danachbesteht der Wahlkreis I , aus dem Landkreis
Reutlingen ohne die Gemeinden Urach , Bleichstet¬ten , Dettingen a . d . Erms , Grabenstetten , Hülben ,Ohnastetten und Würtingen : Wahlkreis II , ausdem Landkreis Tübingen ; Wahlkreis III . ausdem Landkreis Calw ; Wahlkreis IV , aus denLandkreisen Freudenstadt und Horb : WahlkreisV , aus dem Landkreis Rottwell ohne die Gemein¬

den Schwenningen a . N . , Mühlhausen und Weigheim :
Wahlkreis VI , aus dem Landkreis Tutllingenund den Gemeinden Schwenningen a . N .. Mühlhau¬
sen , Weigheim und Wilflingen der Landkreise ROtt -
weil und Sigmaringen ; Wahlkreis VII , aus
dem Landkreis Balingen : Wahlkreis VIII , ausden Landkreisen Hechinggn und . Sigmaringen ohnedi i Gemeinde Wilflingen ; Wahlkreis IX , ausden Landkreisen Münsingen und Ehingen sowie den
Gemeinden Urach Bleichstetten , Dettingen a . d . Efcy
Grabenstetten , Hülben , Ohnastetten Und Würtingendes Landkreises Reutlingen : Wahlkreis X , aus
dem Landkreis Biberach ; Wahlkreis XI , aus
dem Landkreis Saulgau ; Wahlkreis XII , aus
dem Landkreis Ravensburg ; Wahlkreis XIII ,aus den Landkreisen Wangen und Tettnang ,

Bevölkerungskreise den Selbstschutz gegen dieMaul- und Klauenseuche vernachlässigen oderdie seuchenpolizeilichen Schutzvorschriften und
Bekämpfungsmaßnahmen mangelhaft durchfüh¬
ren . Das Landratsamt weist besonders daraufhin , daß die Vorschriften über die Reinigungund Entseuchung von Lastkraftwagen , die zur
Viehbeförderung benutzt werden , genauestens zu
beachten sind.

Wie wird das Wef +er ?
Aussichten bis Samstagabend : Zustrom kalter ,polarer Luftmassen . Bei wechselnder Bewölkungauch in tieferen Lagen Übergang zu Schneeschau¬ern . Temperaturen tagsüber auf null Grad ab¬sinkend . Nachts Fröste von minus 4 bis 5 Grad.In Lagen oberhalb 500 m anhaltender Frost . AufNordwesten drehende Winde.

Straßenzustand am Donnerstag
Die oberhalb 800 m gelegenen Straßen habenvielfach Schneeglätte oder Glatteis . Auf derNordschwarzwald-Hochstraße sowie auf denStraßen im Kniebis und Feldberggebiet Neu¬schnee unter 15 cm .

Schneebericht vom Donnerstag
Alb : Stötten (Geislinger Alb ) 3 cm , Pappschnee ,Ski stellenweise , 0 Grad .
Schwarzwald : Feldberg 50 cm , stellenweiseverharscht , gut , — 3 ; Schau !nsland 35 , verharscht ,gut . — 1: Hinterzarten 20, verharscht , möglich , + 2 ;Kniebis 25 , verharscht , schlecht , 0 : Ruhestein 35 ,Pappschnee , Ski möglich , Rodel gut , ö ; Freuden -stadt 10, Pappschnee , Ski stellenweise , + l ; Baiers -bronn 8, Pappschnee , Ski stellenweise möglich , 4 -’ l .A 11 g 8 u : Oberstdorf 22, Altschnee , möglich , 0 ;Nebelhorn IGO, Pulver , gut , — 6 ; Riezlem 50 , ver¬harscht , gut , — l ; Hirschegg 60 , verharscht , gut , — !jOberjoch 55 , verharscht , gut , — 1; Oberstaufen 34 ,verharscht , gut , — 2 ; Scheidegg 16, Pappschnee , gut

Stellenangebote

en\os «'e'"'en
24Vedange ”

neuen

MÖBEL KOST
STUTTGART-W

HASE N B ERGSTRASSE: .| 1

Gesucht wird für bald zuverlässige
und tüchtige
Haushälterin (Köchin)
ln gepflegt Privathaushalt . Zweit¬
mädchen vorhanden . Alter etwa
35 bis 40 J . . evtl Lebensstellung
Frau U . v . Roll , Zell i . Wiesental
(Baden )

Mädchen
in Geschäftshaus , nicht unter 16
Jahren , gesucht . Ang . unt . G 5216
Schwäbisches Tagblatt

Mädchen zw . 20 u , 30 J „ tücht
in Küche (evtl . Herd ) v . Haus¬
halt z . sofort . Eintritt gesucht .
Zuschrift , an oder Vorstellung
bei Max Schöllhom, . Gasthof
„Krone “ , Friedrichshafen a . B.

Jüngerer , erfahrener

FärbereMediniker
wird von südwürtt . Trikotwaren¬
fabrik für die Abteilung Aus¬
rüstung gesucht . Derselbe muß
in der Lage sein , die laufende
Bleicherei - u . Färbereiproduktion ,
einschl . der Produktion d . Spann¬
rahmens , der Verfilzungsrauh¬
maschinen der Schermaschinen
und der Kalander zu überwachen
und stets nach neuesten modi¬
schen Ansprüchen gestalten kön¬
nen . Es kommt nur eine erfah¬
rene u . arbeitsintensive Persön¬
lichkeit in Frage . Offerten mit
Lichtbild und Angabe der Ge¬
haltsansprüche erbeten unter G
5227 an die Geschäftsstelle

HoGzkaufmann
als selbständiger Geschäftsführer von Sägewerk im
Murgtal zum baldigen Eintritt gesucht .

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchensind zu richten unter G 5215 an die Geschäftsstelle

Lohn auf träge gesucht
für Schnell -Nähmascftinen von kleinerem leistungs¬
fähigem Betrieb unter fachkundiger Leitung . Angaben
erbeten unter G 5025 an die Geschäftsstelle

Das ist mein
liebster Käse

. . davon krieg
ich nie genug !

ilil

Für Diele Ihrer Verwandten und Freunde
im Ausland bedeutet die Zeitung eine

BRÜCKE ZUR HEIMAT
Über Kontinente hinweg fühlen sie sich mit
der Heimat verbunden und würden sich
freuen, wenn sie regelmäßig die ihnen so
vertraute Zeitung lesen könnten.
Wollen Sie Ihren Lieben diese l' reudemadienc
Die Vertriebsabteilung Ihrer Heimatzeitung
berät Sie gerne.

mögen Kander aliaTage !
Sie wissen ja, wie wählerisch Kin¬
der manchmal sind. Aber bei Milka
sind sich alle einig , daß er ausge¬
zeichnet schmeckt . Kein Wunder,
Milka ist ja auch edler, geschmol¬
zener Naturkäse — er zergeht wie
Butter auf der Zunge undschmeckt
bei aller Mildheit würzig . Auch
Vati freut sich jedesmal , wenn ’s
Milka - Käse gibt !

Tausende von Kindern
sammeln schonbegeistert
das Tierbilder - Domino
mit den lustigen Walt -
Disney - Figuren.
Ein Kärtchen davon ist
auf jeder Milka-
Emmentaler- und
Elite - Schachtel,

MI &KAund Brot macht Wangen rot !
■M 22 I

Es lohnt sich , den neuen Katalogüb . 500 Werkzeuge grat . anzuford
Westf . Werkzeugco . , Hagen 148 t .W

Bestellen Sie bereits jetzt Ihr Mo -
torrad . Jede Marke ab Wochenr . v .DM 3.73 . Häßler , Hambg .-Stell . 781

Stutz - Flügel
tonschön , preiswert , neu und
gebr ., zu günstig . Bedingungen
B . Klinckerfiiß
Stgt ., Neckarstr . 1A. Akademieb .

Automarkt

Stellengesuche

45iährige evani . Frau
sucht bei alleinstehend . Dame ,ält . Ehepaar oder in frauen¬
losem Haushalt evtl , mit Kin¬
dern , passenden Wirkungskreis .
Angebote unter W . 325 an den
Zeitungsveri . Lauk . Altensteig ,Krel9 Calw

Ab Samstag , 19 . Januar , stehtin meinen Stallungen wieder
ein frischer Transport von 30Stück

junger

Ärbeils-

Rheinländer u . Münsterländer ,mittleren u . schweren Schlags ,
darunter egale Paßpaare und
gute Einspänner
Am Dienstag , 22, Januar , steht
ein frischer Transport in Tutt¬
lingen -Ludwigstal im Gasthaus
„ Eiserne Krone “ , Es sind Kauf -
u . Tauschliebhaber freundlicftst
eingeladen .
Kaufe laufend Sehlachtpferde
zu den Tagespreisen !
Friedrich Weber

Pferdehandlnng
Rexingen , Tel . Horb 426

A‘ le Möbel zu Wochenraten
ab 4.50 DM ! Photokatalog durch :
IDECO Bayreuth 1, Postfach 603.
Rüdeporto erbeten !

ich suche Arbeit !
Selbständig und verantwortungsvoll möchte ich ar¬
beiten . um Überdurchschnittliches leisten zu können .
Ich bin 25 Jahre alt , gelernter Betriebselektriker
mit höherer Schulbildung und technischer und
kaufmännischer Praxis Früher Praktikant bei Mes¬
serschmitt und Kiöckner - Humboldt - Deutz . Werde¬
gang . Elektromonteur Montageieiter . Betriebs¬
techniker . Vertreter . Englische Sprachkenntnisse
vorhanden .

Angebote erbeten unter G 5887 an die Geschäftsstelle

Qewandh Sekretärin
perfekt ln Stenografie und Maschinenschreiben , mit
Handelskammerprüfung , vollkommenen englischen
und französischen Sprachkenntnlssen sehr guten
Zeugnissen und Referenzen selbständig arbeitend ,
sucht ausbaufähige Stellung in der Industrie , im
Großhandel oder in der Verwaltung .
Angeb erbeten unter 5124 an die Geschäftsstelle

UNION -KKSIWCKK
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Tlundfunkprog/amme. in cLet lüocfie uom 20. bis 26. Januar
An Werktagen glelchbieibende Sendungen ! 0 .00 Nach richten ; 6 .10
Marktberichte . 6 .ts Frühmusik . 8.50 Morgenandacht . 7 .00 Nachrich¬
ten . 7 .10 Musik und Gymnastik ; 7 30 Musik am Morgen . 8 .00 Kurz -
nachrlchten 8 30 Pressestimmen ; 8 .70 Musikalisches Intermezzo , a .00
Die halbe Stunde füi die Hausfrau (Mo . Ml . Fri . 000 Für die
Schuljugend (Di Do .. Sa .); 0.30 Kreuz u . quer d Deutschland (a Mi .) :

Südiuestfunk mit Studio täbingen
9.45 Sendepause (Dl , Do . . Fr ., Sa ) ; 10.00 Sendepause (Mo . , Mi ) ; 1I .08
Froher Klan .*? am Morgen ; 1245 Musik nach Tisch ; 12.45 Nachrichten ;
13 00 Presseschau . 13 30 Musik nach Tisch ; 14 20 Franz Sprachunterricht
(auß Sa . ) ; 17.30 Kurznachrichten ; 18.30 Musik zum Feierabend ; 19.00
Zettfunk ; 19.40 Tribüne der Zeit . 22.00 Nachrichten ; 22 .30 Nachtstudio
(auß . Do., Fr . , Sa ) ; 0 .00 spätnathriöiten ; 0 .10 Sendeschi . (auß . MUSaJ

Sonntag Montag
7.30
8.10

3.30
9.00

9.15
9.45

10.30
11.00
11.45
12.15
13.30
14.00
14.15
15.00
15 30
17.00
1820
18.30
19.20

20.00
21.15
21.30
22.10
22.90
23.00
23.10

0.10

Morgenkonzert
Des Sonntags in der
Morgenstund
Ev . Morgenfeier
Nachrichten aus der
christlichen Weh
Kath . Morgenfeier
Die Klavier - u . Kammer¬
musik von J . Brahms
Die Aula
Musik am S .-Vormittag
Für den Bauern
Mittagskonzert
Musik ruch Tisch
Fred Endrlkat «
Froh und heiter
Kinderfunk
Nachmittagskonzert
Konzert des SF -Orch .
Sie wissen doch
Die Sportreportage

Weiß Hegt der Win¬
terwald “ Dieder
Was Euch gefällt
Das Buch der Woche
Pizzicato u . Legato
So sieht es der Westen
Soort und Musik
Aus Lit . u Wissenschaft
Fröhlicher Ausklang
Tanz - u . TTn+erh .-Musik

Dienstag
7.20
9 .45

19 .15
14.30
15 .00
15 .15

16.15

16 .46
17 .15
18.20
20 .00
20 .40
21 .00

22 20
23 .00

UKW
13.40 Mozart . MAcse c-moll
15.30 Uns gphört der Sonntag
19.00 . .M»t halben Welt auf

Du und Du ®
*1.15 Wir tanzen wieder Polka

Studio Tiih 'ngen
16.30 MÜhlhetm Tnd .-Städtch .
19.00 Sportnachrichten

UKW
12.20 Schwäbisch gschwätzt

ond gsonga
10.00 TTr*ser Son -̂ tkalender
20 .00 D*s « fgt TCammer -Oech .
20.40 nu einem schwä¬

bischen Bilderbuch

Probleme der Zeit
So sieht es der Westen
Dtsch . Arbeiter in Frankr
Schulfunk
Wirtschaftsfunk
Am Montag fängt die
Woche an
Wilhelm Holzammer , ein
rheinischer Dichter
Solistenkonzert
Zwischen Tag u . Dunkel
Aus der Welt des Sports
Musik für Dich
Besuch in Bonn
Opernkonzert des SF .
Orchesters
Klaviermusik
George Gershwin

UKW
11.00 Musik am Vormittag
11 .30 Mein Sohn hat schon die

3 Lehrstelle
13 .00 Unser klingendes Dessert
14 00 Kleines Konzert
14 .30 Nachmittagskonzert
10 .00 Beliebte Melodien
17 10 Geistliche Musik
17 .40 Schulfunk
lfi .10 Tm Tangoschritt
21 .10 Mus ’k am Abend
21 .40 Aus Wissenschaft und

Technik
22.20 . .Einmal am Rhein “ . Alte

u . neue Karnevalslieder

Studio Tübingen
0.20 Nachrichten

12 05 Nachrichten
16.00 Streifzug m . d . Mikrofon

UKW
12 .20 Nachrichten
12 **0 A bi ßle Musik
18 .30 SteiiAnmark and Kurz¬

berichte
1Ä 40 Oq<5 C$“opt7: (lor Foi 'm
po oo F »mhie w ***«äeker
20.35 Komoosit . von Scarlattl

und Lalo

7.20 Das geht uns alle an
13.15 Kultur -Tribüne
14 .30 Wir jungen Menschen
15.00 Schulfunk
15.15 Badische Komponisten
15 .45 Im hohen Norden unter¬

wegs (II )
18.00 Konzert des SF -Orche -

sters
16 .45 Erzählung der Woche
17 .00 Musik zur Unterhaltung
18 20 Parteien sprechen
20 00 Unsere k eine Auslese
20 30 Dunkle Wünsche . Hörsp .

von W . v . Holländer
21 .30 Kleines Zwischenspiel
22 .20 Probleme der Zeit
23 .20 Jazz 1952 »

UKW
11.30 Moderne Erzähler . Hein¬

rich Ringleb
13 .00 Unser klingendes Dessert
14 .00 Kleines Konzert
14 .30 E n̂ bunter Schallplatten -

teller
15 .30 Musik am Nachmittag
16 .26 Halbtagsbeschäftigung
16.30 Aus der Welt der Oper
17 40 Di « Kanäle Franz

Mlha ’ovic
18 .15 Christi . Gedanken z . Zelt
21 .10 Konzert

StudioTübingen
8.20 Nachrichten

11 .30 Mr schaffet »
11 .45 BaurapnePht
12 .05 Nachrichten

UKW
12 .20 Nachrichten
12 .30 a bißle Musik
18 .30 Von unrf mit Sehwobeleut

. .Der Pohwabe im L1ed°
19 .00 Z .®hn Minuten schwäbi¬

sch ®Kunde
20.00 Drohen im Oberland : das

Herz im alem . Raum
20 40 Das Mtnholz -Sext . spielt

Mittwoch
7.20 Kulturelle Nachrichten
9 .45 Ev . Krankengottesdienst

13 .15 Aus d . Leben Frankreichs
14.30 Schulfunk
15 .00 Wirtschaftsfunk
15.15 Nachmittagskonzert des

Schw . Sinf . Orch . Reutlg .
16 15 Bücherschau
16 .30 Sang und Klang im

Volkston
17 .00 Aus Wissenschaft und

Technik
17 .20 Klaviermusik
18 .20 Probleme der Zeit
19 .30 „Oslo ruft !“
20 .00 Melodienreigen
21 .20 Aus Arbeit u . Wirtschaft
22 .20 Klaviermusik
23 00 Tanzmusik zum Tages¬

ausklang
0.10 Swing -Serenade

UKW
14 .30 Operettenmelodien
15.15 Rainer Maria Rilkes

letzte Wendung
15.45 . .Küssen keine Sünd "
16 .45 Welt und Wissen
17 .00 . Voiltieffor u Eine kleine

Schlagerfolge
17.40 B -' ch Aria m . Veränd .
20 .30 . Fine alltägliche Ge¬

schichte “ Hftrcplel
22.20 Es singt und klingt . . ,

Donnerstag
7.20 Frau Ziegelhut liest

13 .15 Quer durch Frankreich
14 .30 Kinderliedersingen
15 .00 Welt und Wissen
15.15 Nachwuchs ste ’lt sich vor
15 .45 Zeitschriftenschau
16.30 Am Tor zum neuen

China
10 .45 Klaviermusik
17 15 Der Rechtsspiegel
18 .20 Jugend spricht zu Jugend
20 .00 .Mel Schihaserl hat a

kalts Naserl “
20.40 Traum von einer Land¬

schaft
21 .10 Das Prisma
22.30 Ein Ding mit 'nem Pfiff !

Neue KamevalsHeder
23 .00 Das amerikan Theater
23 .15 Musik zur Nacht

Freitag
7 .20 Probleme der Zelt

13.15 Filmrundschau
14.30 Schulfunk
15 .00 Wirtschaftsfunk
15 .15 Musik am Nachmittag
15.45 Bücherschau
18 .00 Solistenkonzert
16 .30 Relnh . Joh . Sorge zum

Gedächtnis
16 .45 Musik zur Unterhaltung
18 20 Die Frau im Beruf
19.80 Chorgesang
20 .00 . .Sieg über das Dunkel ".

Ein Hörfilm
81.00 Schubert , a . .Winterreise '
21 .45 Gespräche am Familien -

tisch
22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 Zärtliche Welsen
23 .00 Gefährliches Alter

Samstag

StndloTübingen
8.2fl N °rbHchtpn

1? 05 NachHrhten
17 40 . .D *r Mo -rart Wirttön¬

bergs “ . Hörfolge
21.40 Chorgesang

UKW
19 20 Ttfach ^ich +on
12 30 a hi die MireHc
18 .30 ▼n+®»,®9sant für Stadt und

Land
19.00 7> bn Minuten scfrwäbl -

•erhe Kunde
20 .00 Ein schwäb . Ständchen

UKW
14.30 Klingendes Spektrum
15 so schöne Melodien
16 .00 Kurt Seiffert z . Gedächtn .
21 .oo E»n Walzerreigen
22 45 Klaviermusik

Studio Tübingen
8.20 Nachrichten

11 .30 Schwäbisch geschwätzt
ond gsonga

11 .45 Rauraposcht
12 05 Nachrichten
16 .00 Schwar - waldstadt im

Seh <ltachtal : Schramberg
17 .40 Auf der Suche nach Ur -

welttieren in Pakistan

UKW
12.20 Nachrichtop
12 sa A Wille Musik
18 .30 Auf die Betonung kommt

ea an
19 00 gehn Minuten schwäbi¬

sche Kunde
20 .00 . Nahe Hoimat und ver¬

trante Fremde "
20 .30 Mitglieder d »r fiddd . Blä¬

servereinigung musizier .

UKW
11 .30 R . Sorge z . Gedächtnis
15.45 Bunte Melodien
16 20 Briefmarkenecke
16 30 Tanzmusik zum Fünf -

Uhr -Tee
18.10 ..Der Harmonika -Hansl *
21.10 Mit Musik und guter

Daune !
22 ?n Klaviermusik
22 .30 Zwischen Mitternacht

und Morgen

StudioTübingen
6.20 Nachrichten

12 .05 Nachrichten
18 .00 Streifzug mit dem Mi¬

krofon

UKW
12 .20 Nachrichten
12 30 A bißle Musik
18 30 Rauraposcht
18 40 Kleines Intermezzo
19.00 Zehn Minuten schwäbi¬

sche Kunde
20 .00 Volksweisen
20 .30 Nächstens mehr . . . Au »

Briefen schwäb . Erfinder

7 .20 Aus der Frauenarbeit da »
In - und Auslandes

13 .16 Arbeitersenduna
14 .20 Frledr . Sieburg spricht
14 .30 Wir Jungen M>machen
15 .00 Heitere Opem - Szenen
18 .00 Die Reportage . Abadan
16 .30 „Hajuja “ — im Vorge¬

schmack der Narren tage
19 .00 Innenpol Kommentar
20 .00 Btusik , die unser » Hörer

vettnaeh en
22.16 SDOrtrundsccitia
22.4« Der SWF bittet zum Tan »

(f . Teil )
0.10 H . Teil

UKW
H .S0 Das Buch der Woche
13 .00 Unser klingendes Dessert
14 00 Musik zum Wochenende
15 .20 Technischer Briefkasten
15 .30 Wir iungen Menschen
17 .40 Mus <k zur Teestunde
16 15 Für Zeit und Ewigkeit
20 .00 . Hannl weint . Hansl

lacht " , Singspiel
21.15 Jazz -Konzert ln Los An¬

geles
22 .15 Sportrundschau

Studio Tübingen
0.20 Nachrichten

11 .39 Amtuches und Nichtamt¬
liches a d Affend . Leben

11.45 BauraooMht
12 .05 Nachrichten
17 .40 Sie hören — Sie entschei¬

den ! 1. Erzählerwettbew .

UKW
12.20 Nachrichten
12 .30 A bißle Musik
18 .00 Sang und Klang tm

Volkston
16.30 interessant für Stadt und

Land
10 30 Feierohed
19.00 Zehn M' nuten schwäbi¬

sche Kunde

An Werktagen glelcfthlelhende Sendungen ' 4 55 Sendebeginn - 5 00
Frühmualk 5 55 Nachrichten 6 05 Frühmusik 0 40 Sfldwestd Hei -
matpnst 0 55 Nachr 7 oo Moraenandacht 7 10 Programmvorschau :
7.15 Werbefunk 7 55 Nachr 6 00 Frauenfk 8 10 Wasserst3n .de - 8 15
Melodien am Moreen 9 00 Nachrichten : 9 .05 Marktrundschau : 9 45
Suchdienst in 15 Schulfunk : 1145 Landfk ' auß Montag u . Freitag ) :

Süddeutsche / Tlurndtunk Stuttgart

Sonntag Montag Dienstag
7.00
7.15

8.00
8.30

8.45
9.15
9.45

10.30

11.00
1L2P
12.30
13.00
13.30
14.00
14.30
15.00
17.00

18.00
18.30
19.00
19.40
20.05

21.15

21.45
22.15

Sonntaffsandacht
Sinniffes über die fünf
Sinne
Landfunk
Aus der Welt des
Glaubens
Ev . Morgenfeier
Geistliche Musik
Landschaft d . Gedankens
D *e Orchester Werner
El «breuner
Lebendige Wissenschaft

fpie Kantate
Musik am Mittag
Musikalisches Dessert
Aus unserer Heimat
Stunde de * Choreesangs
Kinderfunk
N *rhmi He ^«konzert
. .Blau und Rot im
Regenbogen “
SürHrn . Kammermusik
Sr'hö ^ e Stimmen
Der Soort am Sonntag
Die Worbe in Bonn
Konzert des RF .-
Svmnhonif »nrnhesters
, Olud Sie -fähig .
Chef zu sein ? “ Ein Test
Soort a . nah und fern
Das klingende Mosaik

UKW

6 .15
10.45
um
14 .00
15 .30
16.00

16.45

I7 .no
18.00
18.35
jq an
20.00
21 .30

22 .10
29 ?0
23 .00

23 .10

23.40

Klavterjnusik
Die Krankenvisite
Sendepause
Programmvorschau
Kinderfunk
Erwin Lehn und seih
SF .-Tan 20rchester
wir sorechen über heue
Bücher
Konzertstunde
Unterhaltungsmusik
Gartenfunk i
Musik sm Abend ,
Musik für jedermann
Vom MorffenHiau -
zum Schumanolan
Militärpol . Kommentar
Zeitgenössische Musik
Internationale .Winter -
soortkämn ^e Garmisch -
Partenkirchen
Vom Naturgefühl
des Japaners
Kleines Konzert

16.00 Musik großer Meister
20.05 . .Autor unbekannt “

Eine Kriminalstory
21.15 „Mignon “ . Querschnitt

UKW
18.30 Abendmelodie (Teil 1)
19 30 Abendmelodie (Teil 2)
20 .05 „Die Stumme “

Eine Funkerzählung
20.45 Serge Rachmaninoff

Klavierkonzert
21 .30 Musik z Karnevalszeit
22 .30 Leichte Musik
23.20 Internat . Win +ersportw .

G .-Partenkirchen

9 .15 Unterhaltungsmusik
10.45 Sendepause
11 .16 Kleines Konzert
14 .on Programmvorschau
15 .00 Schulfunk
15 .30 Willy Blank '

.
16.50 Frauenfunk' winteVre ŝe n . Finnland
17 .05 'Theodor Hsuemann
18 .00 Klänge der Heimat
19 .00 Musik am Abend
20,05 . .Welt der Musik '*

.Mpsikäl/Bilderbogen
. ßlifto Wege .zur Dichtung

?1;30 Neue Schallnlatten
2? .10 Berichte u . Kommentare
29 .90 Tanzmusik
23 .00 intern . Wintersnortw *

G .-Partenkirchen
23 .15 Frw »n Lehn und sein

SF .-Tanzorchester

UKW
16 .30 Abendmelodie (Teil l )
19 .30 Abendmeiodie (Teil 2)
20 .05 Das Rundfunk -

Symnhonieorchester
21 .15 Das Karussell

Bunte Unterhaltung
22 .00 Das Zitherduo

Fritz und Jacky
22 .30 Leichte Musik

am späten Abend
23 .20 Intern . Wintersports

G .-Partenkirchen
23 .30 Gute Nacht

Mittwoch
6.30 Morgengymnastik
0 .15 Unterhaltungsmusik

10 .45 Die Krankenvfsfte
14 .10 Programmvorschau
14 15 Unterhaltungsmusik
14.30 Kinderfunk
15 .30 Wolfg . Geri a . Klavier
lfi .OOMercedes Formica
16 .15 NaChmittag «konzert
17.00 . .Die Confessio

Württembergica “
zum 400. Jahrestag

17.15 Hausmusik
18.00 Erwin Lehn und sein

SF .-Tanzorchester
19 .00 Musik am Abend
20.05 n ? « Orchester

Sidnev Torcb
20 .30 . .Der Strom “ . Drama
21 .25 Kammermusik
22.20 . Spaß an der Freud “

Kamevalsschlager
22 .40 Wie siebt man Deutsch¬

land in Frankreich heute ?
23 .00 Tnt^ n . Wintersnortw .

G .-Partenkirch en
23 .10 So tanzt Amerika !
23.45 Das Nachtfeuilleton

UKW
18 .30 Abendmelodie (Teil 1)
16 .30 Abendmelodie (Teil 2)
20 .05 Die moderne Kurzgesch .
20.25 Aus der Wuns <hmappe

eines Musikkenners
21 .20 Gäste aus Köln

Donnerstag
9 .15 Unterhaltungsmusik 9 .15

10 .45 Sendepause 10.45
11 .15 woUgang Amadeus 11 .00

Mozart . Konz . Symph . 14 .00
14 .00 "Frauenfunk 15 .30
14 .15 Programmvorschau . 16 .45
15 .30 Johnnv Guarneri a . Klav .
lR.oo Engl . Kammermusik . 17 .00
16 .45 Bunte Welt der Bücher 17 .40

Eine Hörfolge
17 .10 ..Gar lustig ist d . Jägerei " 18 .00

Volksl a . Odenw . u . Pfalz 18 .35
18 .00 Klänge a . d . Londoner 19 oo

Senderaum 19.15
19.00 Tntemat . Wintersportw . 20 .05

Garmisch -Partenkirchen 20 .45
19 .30 Zwischenmusik 21 .00
20 .05 Wie Sie wünschen 21.30
21 .30 Die phantastischen

Abenteuer H . Limes 22.10
22.10 Berichte u . Komment . 22 .20
22 .40 Charles du Bois — Portr .

eines franz . Denkers 23.00
23.15 Schätze dänischer Musik
— .05 Jazz im Funk 23 .15

Freitag Samstag
Klaviermusik
Die Krankenvisite
Sendepause
Pmgr am m Vorschau
Kinderfunk
WH sprechen über neue
Bücher
Froh und heiter
Fern und doch nah
Mein Riesengebirge
Volksweisen i . Jahresabl .
Jugendfunk
Puszta -Klänge
Tm Namen des Gesetzes
Das RF .-Symphonieorch .
Filmnrisma
Franz Hansons
Formprnbleme d . Litera¬
tur — Heute
Berichte u Komment .
Erwin Lehn u . sein SF .-
Tanzorchegter
Intern . Wintersoortw .
Garm .-Partenkirchen
Unterhaltung und Tanz

UKW
18.80 Abendmelodie (Teil 1)
19 .30 Abendmelodie (Teil 2)
20 .05 „Der Eid des Soldaten “
20 .35 Zeitgenössische Musik
21 .15 Franz , u . Deutsch . Theat
21 .35 Meisterw .d .Kammermus .
22 .30 Leichte Musik
28 .20 Intern . Wintersportw .

UKW
18 .30 Abendmelodie (Teil l )
19.80 Abendmelodie (Teil 2)
20 .05 „Die Abenteuer des Herrn

Pfleiderer “
20.50 Modernes Konzert

f . Akkord , u . Orchester
21.15 Heidelberg spielt auft
22 .20 Internat . Wintersportw .

6 .30
6 .15

10 .45
11 .15
19 00
14 .00
14 .15
14 .55
15 .00
15 .40
16 .00
17 .15
18 .00
19.00
19 .05
19.45
20 .05
21 00
21 .45

22 .15
22 .45
23 .00

0.05

16.45
17 .00
18.00
18 .30
19 .30
20 .05
22 .80
23 .15
0 .05

Morgengymnastik
TTnterh r ! tungsmuslk
Sendepause
Wilhelm Petersen
Bchneeberichte
cvuer durch den Sport
Der Zeitfunk
Programmvorschau
Unsere Volksmusik
Jugendfunk
Am Samstag um vier
Heitere Melodien
Bekannte Sollten
Glocken der Heimat
Die Rtüttg . Volksmusik
Zur Politik der Woche
Die Welt ist voll . Wund »
Opemkaleidoskop
Internat . Wintersnortw ,
Garm .-Pa rtenki reben
Amerikan . Filmmusik
Verliebte Tasten
Melodie zur Mitternacht
Das Nachtkonzert

UKW
Motor , Technik u . Sport
Symphonisches Konzert
Alfred Nobel
Abendmelodie (Teil 1)
Abendmelodie (Teil 2)
„Anno 1900“
A . uns . Volksllederschat *
Intern Wintersportw .
Tanzmusik

CLus anderen Sendeprogrammen B — Beromünster ; BR * Bayerischer Rfk . ; HR ~ Hessischer
Rfk . ; NW — Nordwestdeutsch . Rfk . : R — Rias ; V Vorarlberg

Sonntag
16.00 Tanz mit Erwin Lehn (B)
17.00 Der Nußknacker (B )
17.00 Symphoniekonzert (BR )
18.00 Sinfonieorch . Turin (HR )
18.00 Das Meisterwerk (NW )
19.45 Barbier v Sevilla ,

Kom . Op . v . Rosini (B)
20.00 Schöne Melodien (HR )
20.00 Und abends Gäste (NW )
20.05 Die heimltsche Ehe . Kom .

Oper v . Cimarosa (BR )
20.10 „ Loise “ , Oper v . Gustave

Charpentier (R)
20.45 Musik von Schubert (V)
21.00 Der Pfarrer , Erz . (HR )
22.30 Wir bitten zum Tanz chr )
22.45 Wunschk . aus USA (BR )
23.00 F . R £mond erzählt (HR )
23 .10 Rias -Tanzorchester (R)
23.15 Münchner Tanzkao . (BR )
23.55 „Der Baum “ , ein Gedicht

v . Karl Zuckmaver (NW )
0.10 Nachtkonzert (NW )
2.05 Tanzmusik aus Paris (R)

Montag
16.00 Rhapsodien (HR )
16.40 Melod . Rhythmen (NW )
17.00 Ostdeutsche Bilder (HR )
18 .00 Zeitgenössische deutsche

Klaviermusik (B)
19 .30 Sinfonische DiChtg . (NW )
20 .00 Wiederh . m . Freude (BR )
20 .01 Rias -Sinfonieoreh . (R)
20 .06 Musik aus Italien (HR )
20 .60 Mordkomm , klärt auf !

Dokumentarbericht a . <1.
Arbeit d . Krtminalp . (HR )

21 .00 D .Wissenseh . - heute (BR )
21 .20 Abendkonzert (BR )
21 .40 D' ebter lesen aus eigenen

Werken (V)
22 .05 Ehe 1952 (NW )
22.20 . .Musik der Gotik und

Renaissance " (HR )
22 .45 Die tönende Lelriw . (BR )
23 .15 Der Jazzelub (HR )
23 .30 Tanzmusik (NW )

1.15 Tanzmusik (R)

Dienstag
16 .00
16 .00
16.00
16 .10
17.30
18 .30
20 .00

20 .05
20 .05
20 .08
20 .15
21 .15
21 .20
22 .05

23 .00
23 .30
23 .30
23 .55

0 .20
0.30
2.15

Kulturelles Italien <B)
Orchesterkonzert (BR )
Opernkonzert (HR )
Chorm . d . Gegenw . (NW )
„Verlorene Söhne “ (B )
Pakist . u . s . Frauen (HR )
Ein Mord für die Welt
Hörspiel (BR )
Hamburger Abend (NW )
„Spaß a . d . Freud “ (HR )
„Mach mit “ (R)
Staatopemübertr . (V)
Die bunte Folge (HR )
Neue Unterh .-Musik (BR )
Gefängnisse in unserer
Zeit (NW )
Nachtkonzert (BR )
Adrian und Alex . (NW )
Das Rias -Tanzorch . (R)
Mond . Ged . v . H . Lange
(NW )
Mozart -Haydn -Konz . (R)
Tanzmusik (NW )
Gut aufgelegt (R)

Mittwoch
15.50 Adagio von Mozart (B)
16.00 KammeroTdiester k . (BR )
16.16 Unterh .-Konz . (HR )
19 .30 Das Streichquartett (NW)
20 .00 Schlagerkennen keine

Grenzen (B)
20 .01 Ein Operettenkonz . (R)
20 .15 öff . Sinfoniekonzert (HR )
20 .05 Erinnerg . a . Ostpr . (NW )
20 .15 sie wünschen ? (BR )
20 .40 Symphoniekonzert (V)
20 .45 Der Teufel fährt in der

8. Kl . Hörspiel (R)
21 .40 Winterreise . Schub . (BR )
21 .40 Ouvert . , .D . Freisch .“ (B)
22 .35 Tanzmusik (NW )
22 .45 Ein Lied geht um die

Welt (BR )
23 .15 W . Berkfng spielt (HR )
23 .40 Dieunheiml . Geschichte

v . Samuel Lover (BR )
1.15 „ Eugen Onegin “ v . Peter

Tschaikowsky (R)
2.15 Traum hülle mich ein (R)

Donnerstag
16.00 Konzertstunde (BR ) 15 .20
18.00 „Die menschliche Komö¬

die “ v . Saroijan (V) 16 .00
19.45 Frohsinn am Rhein (NW ) 16.45
20 .00 Volksmusik (BR ) 19 .35
20 .01 Unterhaltungskonzert

mit Wiener Musik (R ) 204)0
20 .05 Zu Ihrer Unterhalts . (HR )
20.15 Hauptmann Matluschen - 20 .01

koff , Hörspiel (NW ) 20 .05
20 .35 Schiffe , die ins Nichts 20.15

fahren . . Hörspiel (B)
21 .00 Skandale um Meisterw . $115

„Madame Butterfly “ (R ) 22 20
21 .00 Tänze a . 2 Jahrh . (BR ) 22 .35
21 .30 Tanzmusik (R ) 22 .55
22 .05 Musik . Nachtprogr . (NW ) 23 0̂0
22 .20 Carl M . v . Webers Oper 23 15

„Der Freischütz “ (B ) 93 30
23 .00 John Steinbeck : „Die 23 .55

weiße Wachtel * (HR ) 0 05
23 .00 Spätkonzert (NW ) 1.15
23.00 Barn . Bakos spielt (R)
1.15 Rias -Tanzorchester (R ) 2 .15

Freitag
Pestalozzi u . Zar Alexan¬
der . Hörspiel (B|
Kammermusik (BH)
Flotte Weisen (HR )
Die große Sünderin - Op «-
rette v . Künneke (NW !
7 . öffentl . Konzert des
Rundfunkorchesters (BR )
Schlager der Woche (R)
Stunde der Melodie (HR )
. .Sappho “ von Franz
Grillparzer (V)
Heitere Klassik (HR )
Gespr . in der Sauna (HR )
Zlmbalk ' änge (NW )
Jazz -Jamboree (NW )
Musik des 20. Jahrh (R)
Franz Grothe (BR ) _Musik f 2 Klaviere (HR )
Verse v . Fug . Roth (NW )
Fünfmal Fünf (BR )
Rhapsodische Unterhal¬
tungsmusik (R)
Tanzmusik (R)

Samstag
13.30 Nürnberger Allerlei (BR )
13 .15 Columbus , Hörfolge (HR )
17 .10 Konzertstunde (BR )
19 .00 Musik Intermezzo (BR )
19 .10 Das wohltemperierte

Klavier v . J . S . Bach (B)
20 .00 Das ideale Brautp . (NW )
20.01 Tausend bunte Takte (R)
20 .05 Willy Berktng adelt (HH)
20 .15 Schlagerwettstreit (BR )
20 .15 Der Fröhlichkeit die

Türen auf (V)
20 .30 Raten Sie mit (HR )
20 .43 Mit . .Windstärke 13" In»

Faschingswochenend (BR )
21 .00 Fröhl Band d . Klänge

(HR )
22 10 Luigi Cherubini , Sinfo¬

nie D -dur (NW )
22.30 Mittemachtococktail (HR )
22 .35 -Tanrmuslk (BR ) _22 43 Melod u Rhythmus (NW)
23 .00 Rias bittet zum Tanz (R)
0.10 Tanz n . Mitternacht (NW)
2.05 Amerikan Tanzmusik (R)

Vas erfolgreichste £ eichtathteUkjahr
Zum Verbandstag des württembergischen Leichtathletikverbandes ln Plochingen

Der Württembergische Leichtathletik verband , der
seit einem Jahr die Leichtathleten Nord - und SÜd-
württembergs umfaßt , hat am Wochenende ln Plo¬
chingen seinen diesjährigen Verbandstag . Die ver¬
gangene Saison war die erfolgreichste seit Kriegs¬
ende und vielleicht überhaupt seit Leichtathletik
getrieben wird . Über 25 000 Athleten beteiligten sich
1951 an den Leiehtathletikwettkämpfen aktiv . An
der Deutschen Mannschaftsmeisterschaft nahmen
über 500 Mannschaften teil , während Im Jahr zu¬
vor erst knapp über 100 Mannschaften sich an die¬
sem großen Wettbewerb beteiligt hatten . Vor allem
die Jugend - und Schülermannschaften waren sehr
aktiv , aber auch die Zahl der Mannschaften der
Altersklassen Ist erfreulicherweise gestiegen . Das
neugeschaffene Mehrkampfabzeichen wurde von

Baltisberger BMW-Werkfahrer
Wie die Bayerischen Motorenwerke (BMW ) be -

ganntgegeben haben , ist für die Rennsaison 1952 der
Reutlinger Hans Baltisberger als Werkfahrer
verpflichtet worden . Im übrigen bleibt es bei der
Besetzung Georg Maler , Hans Maier und Wal -
n . e 11 e r - BMW wird übrigens frühestens Ende
aunt oder Anfang Juli an Rennen teilnehmen , da
i !s 5? . dlesem Zeitpunkt die verbesserten Halbliter -
»msehinen no <* nicht genügend erprobt sind , lm
Ausland sind keine Starts vorgesehen .

über 1100 Leichtathleten und Leichtathletinnen er¬
worben . Auch hier atellt die Jugend das stärkste
Kontingent , wie überhaupt die Jugend lm letzten
Jahre in großen Scharen zur Leichtathletik gekom¬
men ist .

Neben den bekannten Erfolgen der württember¬
gischen Spitzenkönner , die sich in sechs deutschen
Meisterschaften , zahlreichen neuen württembergi¬
schen Bestleistungen und Teilnahme einer größe¬
ren Zahl württembergischer Leichtathleten und
Leichtathletinnen bei den siegreichen Länderkämp¬
fen des DLV ausdrückten , ist es vor allem die Ar¬
beit ln die Breite , die ln der letzten Saison die
größten Fortschritte gemacht hat .

Die Leichtathletik konzentriert sich keineswegs
mehr auf wenige große Vereine , sondern hat in
einer großen Zahl kleinster Vereine eine Pflege¬
stätte gewonnen und die Zahl der Vereine , die die
Leichtathletik tn ihren Übungsbetrieb aufnehmen ,
mehrt sich täglich . So enthalten auch die vom Würt¬
tembergischen Leichtathletikverband herausgegebe¬
nen Listen der Besten Tausende von Namen von
Leichtathleten aus vielen Hunderten von Vereinen .
Nur wenige Kreise hinken hier noch hinter der all¬
gemeinen Entwicklung drein — auch Tübingen zählt
dazu —, aber auch in diesen Kreisen nimmt die
Zahl der leichtathletlktreibenden Vereine stän¬
dig zu .

Der Württembergische Leichtath '.etikverband hat
in diesem Winter wieder eine große Lehrgangsar¬

beit vorgesehen . Zahlreiche frühere deutsche Mei¬
ster wie Alfred Dompert , Otto Eitel , Julius Müller ,
Jakob Scheuring . Margret von Bucholtz . Lore Fauth
und viele andere werden ln den nächsten Wochen
wieder unterwegs sein , um den Vereinen und den
vielen Freunden der Leichtathletik draußen auf dem
Lande Anregung für ihre Arbeit zu geben .

Beim Verbandstag ln Plochingen werden neben
den Wahlen auch die Austragungsorte für die dies¬
jährigen Meisterschaften festgelegt und zahlreiche
verbandspolitische Probleme besprochen werden .

Trossingen verliert Punkte
Die Spruchbehörde der ersten Amateurliga hat in

ihrer letzten Sitzung Trosslngen drei Punkte , die
der Verein aus den Spielen gegen Tübingen (1 :1)
und gegen Untertürkheim (1:0) gewonnen hat . wie¬
der abgesprochen . da bei Trossingen der Spieler
Josef Hecbtl unberechtigt mitspielte . Die beiden
Spiele werden mit 0 :0 zugunsten von Tübingen und
Untertürkheim gewertet .

Kurz berichtet
Dagmar Rom "(Österreich ) und Zeno Colo (Ita¬

lien ) , die beschuldigt worden waren , die Amateur¬
bestimmungen verletzt zu haben , ist vom Inter¬
nationalen Skiverband bescheinigt worden , daß sie
an den olympischen Spiele teilnehmen können .

Der deutsche Rekordler Herbert Schade
hat die Einladung des Ost -NOK , auf der Krim zu¬
sammen mit Weltrekordmann Zatopek zu trai¬
nieren . abgelehnt .

Nachwuchs drängt sich vor
Fortschritte bei den Schwimmern

Die ersten Olympia -Prüfungskämpfe des deutschen
Schwimmverbandes am Wochenende beim Jahn¬
schwimmen tm Osnabrücker stadtbad fanden ihre
Krönung in dem neuen deutschen Rekord über 400 m
Kraul der Männer . Europameister Heinz -Günther
Lehmann (Aachen 06) schwamm ohne Kampf 4 -46,9
Minuten und verbesserte damit den von Werner
Plath seit 1939 gehaltenen Rekord um ’/i > Sekunden .
Da Lehmann diese Bestleistung ohne Kampf er¬
reichte , nachdem mehrere Rekordversuche scheiter¬
ten , ist seine Formverbesserung unverkennbar Von
gleicher Wichtigkei tist das Nachdrängen des Nach¬
wuchses . Der junge Henschke (Ruhrort 09) entwic¬
kelt sich zu einer neuen Hoffnung im Rücken¬
schwimmen . In 1:09,5 Minuten ließ er Kristen (Bie¬
lefeld ) und den deutschen Meister Schuster (Berlin )
hinter sich . Der 15 Jahre alte Gottschling (Herrin¬
gen ) kam hinter dem auf Rekordiagd befindlichen
Lehmann über 400 m Kraul ln 5 : 11.4 Minuten al»
Zweiter ein und schob sich damit wesentlich nach
vorn . Bei den Damen überraschte Detta Stern (Göt¬
tingen ) im 200-Meter -Brustschwimmen in 3 :01 .5 Mi¬
nuten . Sie schlug damit Ursel Happe und die deut¬
sche Meisterin Ria Lingen klar Bel den folgenden
Kämpfen am 10. Februar ln Kassel und den an¬
schließenden \ Vorbereitungslehrgang auf Norderney
ist mit weiteren Verbesserungen und Veränderun¬
gen zu rechnen . _

Die kanadische Eishockey - Mann schaff
der Edmonton Mercurys besiegte am Mittwoch in
Krefeld den deutschen Meisterschaftsanwärter Kre -
felder EV überlegen mit 14 :3 (3 :2, 6:1, 5 :0)
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12 00 Musik a Mltt : 12 43 Nachr : 13.00 Echo aus Baden : I» I* Werbet :
15 00 Schulfunk (auß . Sa ) : 15 45 Aus der Wirtschaft (auß Sa .) : t « 9»
Nochmittagskonzert (auß Mi Do .) 17.40 Süd westdeutsche Heimatpost :
18 30 Kurznachrichten : 18 43 Stimme Amerikas : 19 .30 Nachrichten :
19 45 Von Tag zu Tag (auß Sa .) . 22 .00 Nachrichten : 24 .00 Nachrichten ;
0 05 Sendeschluß (außer Donnerstag und Samstag )
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DIE ALTE HEIMAT

Die Schönheit des Danziger Landes
Ungehemmt flog dei Bilde über fruchtbare Fluren

Danzig war die schönste nordische Stadt
Deutschlands . Mit ihren alten steinernen
Wahrzeichen , dem stumpfen Turm der Ma¬
rienkirche, dem Krantor, den schmalgiebe -
ligen Häusern, die Eichendorff geliebt hat,bleibt sie, in der Schopenhauer geboren ist,
unvergessen . Von ihr hat Hugo Münsterberg,der deutsch -amerikanische Professor , auch ein
geoürtiger Danziger , gesagt , in ihr könne man
mühelos deutsche Kulturgeschichte lernen.
Jede Landschaft jede Gegend hat ihr Symbol ,
um dessentwillen sie geliebt wird, ihr Antlitz,das wir kennen wie das eines Menschen, der
uns sehr nahesteht.

Da war Oliva , eingebettet in die Hügelket¬
ten im Norden der Stadt. Wer es gesehen , wer
es erlebt hat — schrieb einmal Wolfgang
Federau — der wird nie aufhören, es zu lieben .
Er schmeckt den Wohlklang des Namens wie
• ine köstliche Speise . Dieses Namens , der ihn
an Wälder und fruchtschwere Ebenen , an das
Flimmern des Dünensandes und an das
Gleißen des still und ruhig daliegenden Spie¬
gels der Ostsee denken läßt . Eine alte, eine
uralte Klosterkirche , seit Jahren ist sie Kathe¬
drale und Bischofssitz geworden , lag inmitten.
Mehrfach zerstört, immer wieder aufgebaut,
gibt sie uns Heutigen Kunde von jenei ferner
Zeit , da deutsche Zisterziensermönche von
adeligem Blut und bäuerliche Laienbrüder
hierherkamen, ihren Pflug über den jungfräu¬
lichen Boden lenkten und neues Siedlungsland
mit der Weihe der Arbeit segneten . Und Liebe
aur Scholle machte die Fremde zur Heimat

Nie hätte der Ostraum deutsches Land wer¬
den können ohne jene tragende Idee , der die
bescheidenen , deutschen Kutten träger, die
Zisterzienser und Prämonstratenser, ln Fleiß
und Demut und Arbeit dienten; und in Liebe ,wohl wissend , daß , wo die größere Liebe ist,auch das größere Recht ist . Einer der Aebte
des Klosters hat — vor über zweihundert
Jahren — wie kaum ein anderer gewußt , wie
•chön Oliva ist Er ging über dieses strahlende
Fleckchen Erde , und die Landschaft gewannCewalt über sein Herz. Und er dankte ihr die
Liebe , indem er aus Sehnsucht und Willen das
Ibtliche Schloß schuf, einen Park dazu , der die
Schönheit dieser Erde tausendfältig wider¬
strahlte.

Um die Stadt Danzig aber dehnen sich
fruchtbare Landflächen : der Werder, die Nie¬
derung, die Danziger Höhe. Schwer und träge
wälzt die Weichsel, müde von der langen Wan¬
derung aus den Karpathen, ihre Wasser durch
das Land . Tief , tief unter ihr lagen die Dörfer ,Aecker und Wiesen, lagen die Siedlungen der
Menschen , durch riesige Deiche gegen den Ein¬
bruch der Wassermassen geschützt . Nur an
Jener Stelle , wo sich die Tote Weichsel von der
Stromweichsel abgezweigt hat . wo sie , delta¬
formend , auf vieler Ki’ometer Länge parallelmit der Meeresküste läuft, wandelt sich da»
Bild , weichen die Dämme , und der ungehemm¬te Blick flog über den heiter glänzenden , von
Rohr und Schilf und grünübermoostemBoll¬
werk eingerahmten Spiegel des Stromes , über
die Boote und Segel, die sich darauf tummel¬
ten ; über einen blauen , von den Rauchwölk¬
chen der Dampfer durchwehten HimmeL
Stetig, ruhig und mächtig atmete die Danziger
Niederung , der Danziger Werder. Kündete mit
»einen in das Unendliche sich dehnenden
Aehrenfeldem, den blühenden Kartoffeläckern
und den Scharen breitgestirnter, farbiger Rin¬
der von dem Segen der Erde , von dem Segender Arbeit

Und wie das Land , so waren seine Bewoh¬
ner. Diese Bauern , deren Vorfahren der
Deutsche Ritterorden einst aus Friesland, aus
Niedersachsen herrief, um aus sumpfiger Ein¬
öde fruchtschweren Acker zu machen . Die seit
Jahrhunderten jedes Frühjahr dem drohenden
Hochwasser ihren Trotz , ihren Willen ent¬
gegenstemmten . — Schwer und nur langsam
erschlossen sich die herben Reize des Danzi¬
ger Landes dem Fremden . . . Aber zauberhaft,liebreizend und verführerisch stahl sich das
Landschaftsbild der Danziger Höhe in das
Herz des Beschauers Dieser bewaldete, grüne,bunte und leuchtende Kranz von Hügeln , in
die Danzigs Mauern und Türme wie ein kost¬barer Edelstein in eine Fassung lauteren
Goldes gelegt war.

Da war — auf der Nordseite dieses waldigen

Höhenzuges — Zoppot , die Perle unter den
Ostseebädern. Und Oliva gehörte dazu , mit
»einen tiefen, stillen Forsten, mit den Berg¬
kuppen, die an Thüringen, an die Vorland¬
schaft des Harzes erinnerten und von denen
man einen weiten Umblick genoß über die
Zinnen der alten Stadt bis zum Meer . Und
weiter südlich , wo die Bodenwellen sanfter,zärtlicher wurden, lagen die herrlichen Seen,die die Radaune in ihrem oft gehemmten Lauf
bildete, die Danzig mit Wasser mit Licht und
Kraft versorgte; lag , eingebettet in Wald und
Wiese, in Duft und Gräser und Röhricht , dieser
Seenplatte schönster , der Mariensee , klar und
blau, wie ein großes , ewiges Auge Gottes .

War es die Schönheit der alten Stadt, war es
der Liebreiz ihrer Umgebung , was einst
Alexander v. Humboldt begeisterte? Man weiß
es nicht mehr Aber selbst der Fremde, der je
diese Wälder und Höhen durchwanderte, weiß
und begreift, daß der nie aufhören wird, dies
Eckchen Land zu lieben , dem es einmal Hei¬
mat war.

Auf rotem Grund zwei silberne Kreuze ,darüber eine goldene Krone , das war Danzigs
Flagge , eine Flagge mit vielhundertjähriger
Geschichte . Die Kreuze : Symbol doppelten,
vielfältigen Leidens ; die Krone : Symbol nie
versiegender Hoffnung.

mm

DER MARKT VON RÜGENWALDE
Eine der fleißigen kleinen Industriestädte Pommerns war auch Rügenwalde . Die Stadt wai
bekannt wegen ihrer guten Fleischwaren . Vor allem Gänse wurden hier verarbeitet. — Büch
auf den Marktplatz von Rügenwaldemit dem Rathaus und der alten Marienkirche . (Mondo)

Ostpreußen wurde großes Waffenarsenal
Roter Sperrgürtel riegelt die Ostsee hermetisch ab

Auf Rügen beginnt der rote Sperrgürtel,den Sowjetrußland vor die Ostseeküste gelegthat. Er erstreckt sich über die Inseln Use¬
dom und Wollin, die das Stettiner Haff ab-
»chlleßen , zieht »ich die ganze pommerscheKüste über Kolberg , Stolpmünde und Leba
entlang, schließt die Danziger Bucht ein und
greift nach Königsberg und Memel hinüber.
Reisende können 1951 die Ostsee von Deutsch¬
land nach Skandinavien nur mit Einwilligung
der Russen und nur an genau vorgez^jeh-
neten Plätzen überqueren. Dazwischen liegen
sogenannte „tote Zonen “

, die von Ausländern
überhaupt nicht betreten werden dürfen,wie etwa der Küstenstreifen zwischen dem
einst von Hunderttausenden von Stettinem,Berlinern' und Sachsen bevorzugten Ostseebad
Misdroy auf der Insel Wollin und der Stadt
Kolberg . Nominell gehört dieses Gebiet zum
heutigen Polen , aber diese Tatsache spieltinnerhalb des russischen Sicherungsgürtelskeine Rolle. Alle polnischen Truppen, die
dort stationiert sind, werden hinter Stachei -
draht gehalten. Kommando , Ueberwachungund Spezialeinrichtungen der Küstenbefesti¬
gung unterstehen ausschließlich den Russen .

Die Kreidefelsenküste Rügens — in der
östlichen Propaganda tönend das russische
„Gibraltar an der Ostsee“ geheißen — bildet
den Anfang der Verteidigungslinie , die sich
hier schon tief in das Landesinnere fortsetzt
Sie ist die westliche Flanke des die pommer-
»che Bucht abschirmenden strategischen Win¬
kels. In dem weltberühmten Seebad Swine¬
münde etablierte sich bereits 1945 eine
russische Marinestation. Sie ist seither fort¬
laufend ausgebaut worden . Ihre Angehörigen
bewohnen heute das elegante Villenviertel,
»oweit es die Bombennächte überstand. Die
Stadt selbst ist auch 1951 noch nicht wieder
aufgebaut Dünensand verwehte in den Jahren
die breite Kurpromenade, an der als sinnlose
Ironie eines blinden Zufalls der Musikpavillon
»tehen geblieben ist Die Deutschen sind nach
der letzten Ausweisung zu Beginn dieses Jah¬
res bis auf eine Handvoll Spezialisten , die die
Russen für ihre Zwecke behalten haben, aus
dem Stadtbild verschwunden.

Besonders strenge Sicherungsmaßnahmen
sperren die Versuchsstation Peenemünde vonder Außenwelt ab. Die sehr bald wieder auf¬
gebaute Basis für Raketen- und V-Waffen-
versuche entwickelt mit einem von Monat
zu Monat steigenden personellen und tech¬
nischen Einsatz die deutschen Konstruktionen
weiter und hat »ich neuerlich eine zweite
Basis in Kolberg geschaffen , an die sielaufend technische Experten abgibt

■vH , V;’
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Wer die Insel Wollin in Richtung Osten
verläßt begegnet einer bestürzenden Oede.
Menschenleere Dörfer , ausgestorbene Höfe,verfallene Fischerkaten begleiten seinen Weg.
Der blaue pommersche Himmel wölbt 6ich
über dem toten weißen Sand . Draußen vor
der Küste halten russische Bergungskomman¬
dos reiche Ernte. Sie haben in den ver¬
gangenen Jahren eine beachtliche Beute an
Totenschiffen — sie gingen zum größtenTeil mit der gesamten Besatzung und Tau¬
senden ostpreußischer Flüchtlinge unter in
den pausenlosen Luftangriffen der einstigen
westlichen Verbündeten — vom Meeresgrund
gehoben . Die Schiffe , die erst aufgespürt und
noch nicht gehoben werden konnten, sind
durch Bojen gekennzeichnet . In diesem Land¬
strich stellten die Russen eine Küstenwacht
an das Ufer , die es in Europa wohl nicht zum
zweiten Mal gibt .

In Deep , kurz vor Kolberg , trifft man auf
eine neue Radarstation und bei Henkenhagen ,in dem 6ieh einst die Stettiner Schuljugendin ihren Landheimen tummelte, wurde ein
riesiger Wasserflughafen angelegt Kolberg ,

'
das jetzt „Kolobrzeg " heißt , ist zu achtzig
Prozent zerstört Diese Stadt1hat ihr Gesicht
wohl für immer verloren. In den notdürftig
instandgesetzten Ruinen leben -heute 10 000
Polen . Gewicht und Bedeutung geben der
Stadt aber jene 800 russischen Wissenschaftler ,die mit einem bedeutenden Stab an der
Weiterentwicklung der deutschen Raketen¬
waffen arbeiten und zu diesem Zweck um¬
fangreiche Versuchsbasen angelegt haben .

Der rote Riegel an der Ostsee setzt sich
über Danzig nach Ostpreußen fort . Ost¬
preußen, selbst eine große sowjetische
Festung, wurde (nachdem 1945 und 1946 allein
in Pommern und Ostpreußen 1200 km Eisen¬
bahnschienen demontiert worden waren) durch
eine inzwischen im Stachanowtempo aus dem
Boden gewachsene neue zweigeleisige Eisen¬
bahnstrecke von Königsberg nach Stettin, auf
der ausschließlich Truppen, Kriegsmaterialund Reparationsgüter aus der Ostzone be¬
fördert werden, enger mit der befestigten
Ostseeküste verbunden.

75 000 russische Staatsangehörige leben in
dieser einstigen Kornkammer Deutschlands .
Sie gab einmal über einer Million Deutschen
Lebensraum und Brot , von denen etwa ein
Drittel 1945 inj ' Lande blieb . Dieses Drittel
ist im Laufe der vergangenen Jahre ins
Innere des sowjetischen Riesenreiches ab¬
transportiert worden, soweit es nicht 1945
erschlagen wurde oder bis 1948 verhungerte.
Einige Sprengel verschüchterter Menschen,die sich untereinander kaum zu kennen wagen ,das ist alles , was in wenigen Städten dieser
westlichen russischen Bastion 1951 von seinen
ehemaligen Einwohnern noch lebt Ein Wirt¬
schaftshandbuch, von Rußland anläßlich der
Wahlen des Obersten Sowjets herausgegeben,teilt die Provinz „Kaliningrad“ in fünf Wahl¬

kreise mit je 150 000 Einwohnern ein . Die
übrigen Daten dieses Handbuches , das an der
wirtschaftsgeographischenFakultät der Uni¬
versität Moskau als Lehrbuch aufliegt, lassen
erkennen, daß die Spuren von mehr als sechs
Jahrhunderten deutscher Kolonisationstätig¬
keit in diesem Lande mit östlicher Gründ¬
lichkeit ausgelöscht sind . Die Provinz bringt
heute wieder einen Ueoerschuß an Zucker -?
rüben, Getreide, Kartoffeln, Fleisch und Holz
hervor, der auf den strategischen Bahnen,die von hier ins russische Innenland führen,
nach dem Osten rollt.

Die Gliederung des russischen Ostseebe¬
festigungssystems reicht in dieser „jüngsten
russischen Provinz “ tief in das Landinnere
hinein und umfaßt vor allem umfangreiche
Vorratslager und Waffenarsenale. Stehen
schon im polnisch besetzten Elbing ähnlich
wie in Swinemünde und Kolberg die Hafen¬
anlagen unter russischem Befehl (Elbing ist
eine Schnellbootstation der Sowjets ), so ist
der Küstenstreifen zwischen Pillau (westlich
von Königsberg ) und Memel (an der ehe¬
maligen litauischen Grenze ) durch 20 Forts,die die erste Verteidigungslinie bilden , her¬
metisch abgeschlossen . Insterburg im Land -
innern wurde als Festung der Roten Armee
ausgebaut und dient ebenfalls als Versuchs¬
station für neue russische Waffen . In Tilsit
herrscht ein ununterbrochener Umschlagver¬
kehr. Die Stadt ist die Nachschubbasis für
den Befestigungsbereich zwischen Cranz und
Memel .

In Memel geht der rote Sperrgürtel dann
in das Befestigungssystem über , das die
Russen vor die Küste der baltischen Staaten
gelegt haben . Sein Hafen wurde mit bomben¬
sicheren U-Boot-Bunkern ausgestattet nach
dem Vorbild des U-Boot-Stützpunktes,. den
Deutschland während des zweiten Weltkriegesin dem französischen Hafen Brest baute.
Unterwassernetze schützen die Anlagen gegendas Eindringen fremder U-Boote. Memel istdie ideale Operationsbasis für den östlichen
Teil der Ostsee . Der russische „Nordwall “ ,der sich gegen die nördlichen Anrainer des
Meeres wie eine Zange richtet, ließ keine
Lücken .

„Rußland beherrscht heute“
, konstatiertedie „New York Harald Tribüne“ vor einigerZeit mit müder Resignation , „einen stra¬

tegisch wichtigen Teil des Meeres , der sich
600 Meilen an der Küste entlang von Königs¬
berg im Osten bis zur englischen Besatzungs¬
zone in der Nähe von Lübeck im Westenausdehnt . . . Die Admiralität der Roten
Marine hat aus der Ostsee ein Großrüstungs¬arsenal gemacht . Das ist Moskaus Antwortauf die amerikanische und englische Ueber -
legenheit zur See “

Daß dieses Land auch verlorene Heimat
Millionen vertriebener Deutscher ist, war in
der strategischen Betrachtung des amerika¬
nischen Blattes nicht erwähnt.

Keine geschlossene Heimindusirie mehr ?
Das Schicksal der erzgebirgischen Spitzenklöppelei

Sg Sifg !

DIE AT .TE STADT
KRUMAU

Malerisch bant sich über
dem engen Tal der Mol¬
dau am Fuße des Böh¬
merwaldes das Giebelge¬
wirr der alten Stadt
Kruman auf, beherrscht
von dem Schloß der
Schwarzenberger, das mit
seinem zierlich bekrön¬
ten Turm and den mäch¬
tigen Seitenflügeln das
alte Nest schier zu er¬
drücken* droht. Felix
Fürst v. Schwarzenberg,
einer der größten öster-
reichischenStaatsmänner,
erblickte hier am 2. Okt .
1800 das Licht der Welt.
(Zelcfan . t Walter Kracht)

Als um die Mitte des 16. Jahrhunderts der
Erzreichtum, der dem 150 Kilometer langen
Gebirgszug zwischen Sachsen und Böhmen
»einen Namen gab , zu versiegen begann , sahen
»ich die Bewohner der kleinen Gebirgsdörfer
gezwungen , nach neuen Erwerbsquellen Um¬
schau zu halten. Kein leichtes Unterfangen indieser kargen, industrielosen und nur wenigdem Verkehr erschlossenen Gegend . Da machteeines Tages der Gedanke der jungen BarbaraUttmann aus Annaberg in Sachsen die Runde,nach den überlieferten Erfahrungen ihrerAhnen eine Klöppelschule zu errichten. An¬
fangs stand man diesem Vorschlag skeptischgegenüber, denn man erinnerte sich,daß die
gegen Ende des 15. Jahrhunderts aus dem
Herzogtum Brabant nach Deutschland einge¬führte Klöppelkunst nach einiger Zeit wiederin Vergessenheit geraten war, weil nicht vieldamit zu verdienen war.

Aber die Not zwang zu schnellen Entschlüs¬
sen . Als die Annaberger Stadtväter die Klöp¬
pelschule gründeten, ahnten sie wohl nicht ,daß sie mit diesem Schritt den Grundstein für
eine Heimindustrie legten , die über drei Jahr¬
hunderte hinweg Tausenden von Menschen
diesseits und jenseits des ErzgebirgskammesArbeit und Brot gab , bis durch die Austrei¬
bung der Sudetendeutschen und den Einzugder Sowjets in die östliche Zone Deutschlands
dieser Erwerbszweignahezu völlig erlosch.

Die Kunst des Klöppelns ist dem uralten
Flechten nahe verwandt. Man benutzt dazu das
sogenannte „Klöppelkissen “

, im Volksmund
„Klöppelsack “ genannt, auf dem eine mit Na¬
deln befestigte Vorlage , der „Klöppelbrief “
ruht . Die Leinen - , Seiden - oder Wollfäden , die
zur Herstellung von Spitzen verwandt weiden,und die sich auf zehn Zentimeter langen Holz¬
stäbchen , den „Klöppeln “ befinden , werden um
die in den Kissen steckenden Nadeln herum¬
geschlungen . Das Klöppeln erfordert eine große
Fingerfertigkeit, die nur durch Uebung er¬
reicht werden kann. Die Mädchen lernten es
bereits in der Oberstufe der Volksschule . Es
gab jedoch auch eine ganze Reihe Männer , die
sich auf diese Kunst ausgezeichnet verstan¬
den und die es darin mitunter sogar zu einer
wahren Meisterschaft brachten.

Der zweite Weltkrieg brachte leider das
Ende der erzgebirgischen Spitzenklöppelei .
Zwar haben viele Erzgebirgler „ Klöppelsack “
und „Klöppel “ bei der Vertreibung aus der
Heimat mitbekommen , aber das Schicksal hat
die Menschen auseinandergerissen.

Eine geschlossene Heimindustrie wird nicht
mehr möglich sein . Es kommt hinzu , daß die
alte Klöppelkunst inzwischen von der Technik
überholt wurde. Selbst die feinsten Spitzen
werden heute maschinell hergestellt, so daß sie
von handgefertigten kaum zu unterscheiden
Sind.



FREITAG , 18. JANUAR 1852 NUMMER #

ScfuuäMscfiex Januar'
Von Wendelin Uberzwerch

Ena Januar , do schneits ond frierts ,
Do steckt ma d’Händ en d’Säck ond Schürz —
Ond wer sei Gürgele liab hot, schmiert*
Mit Glühwei ond mit Grögle
Obads em Stammtisch-Eckle !

Ma schmiert em Januar au d ’Schi —
Ond wo em Sommer woidat ’s Vieh ,
Do fährt ma rom no mit Genie!
Am schönschta isch’s als Pärle ;
Dr Guschtav mit ’m Klärle!

Em Januar , do isch es schö :
Do guckscht ans ganze Johr no he’,
Hoscht guate Vorsatz, weise Plä —
Nix isch 's mit ’m Kalender :
Ma bleibt dr alte Senderl

Em Januar , do frierts ond schneits,
Ond mit de Kohle isch's a Kreuz —
Jo : ma leabt leichter en dr Schweiz!
Und doch : a Schwobakendle
Ischt liaber halt em Ländle!

Kindheitstage des Menschengesdilecbts
Bemerkenswert an dem Lichtbildervortrag,

den Dr. Walter Carle (Korntal) am Dienstag
abend im Georgenäum über „Ursprung und
Entwicklung des Menschengeschlechts“ hielt,
war zweierlei: Einmal, daß sich trotz des
wissenschaftlichen Themas zwar nicht gerade
zahlreiche , aber immerhin doch mehr Besu¬
cher als gewöhnlich eingefunden hatten , und
zum andern , daß der Vortragende vor seinen
Zuhörern eine Fülle allemeuesten Materials
ausbreitete. Was man also an diesem Abend
hörte , berücksichtigte jüngste Forschungs¬
und Ausgrabungsergebnisse, die man in der
einschlägigen Vorkriegsliteratur vergeblich
suchen wird.

Der Referent legte eingangs gleich klar , daß
die Themenstellung eine weltanschauliche
Entscheidung herausfordert , nämlich die, ob
man den Menschen in seiner heutigen Er¬
scheinungsform als Produkt eines einmaligen
göttlichen Schöpferaktes oder aber als vor¬
läufiges Ergebnis einer allmählichen genealo¬
gischen Entwicklung betrachten will. Der
Redner bekannte sich zu der letztgenannten
Annahme und führte dafür eine ganze Reihe
von Beweisen genetischer, chronologischer
und vergleichender anatomischer Art an.

Es kann nicht unsere Aufgabe sein, all das
wiederzugeben, was Dr Carle in seinem von
Lichtbildern unterstützten Referat darlegte.
Wir müssen uns darauf beschränken , das Fa¬
zit dieses wertvollen Abends in einige Sätze
zusammenzudrängen: Die neuesten For¬
schungsergebnisse, besonders aber die Funde
ln Südafrika , haben den Stammbaum des
Menschengeschlechts wesentlich vervollstän¬
digt. Der dort aufgefundene voreiszeitliche
Schädel eines „äffischen Menschen“

, der als
„Proconsul“ in das wissenschaftliche Schrift¬
tum eingegangen ist, führt die Linie vom
homo sapiens unserer Tage über den Nean¬
dertaler, den Pithecanthropos , Plesianthropos
und wie die ältesten menschlichen Ahnherren
sonst noch heißen, fast lückenlos in die Kind¬
heitstage des Menschengeschlechts zurück.

All diese früher * i . Vorfahren unterschieden
sich bei aller äußeren Aehnlichkeit doch
grundlegend von ihren „Vettern“ , den Men¬
schenaffen: im Gebrauch des Feuers und ln
der Fähigkeit zur Herstellung eines wenn
auch primitiven Werkzeugs. Sie besaßen nicht
nur triebhaften animalischen Instinkt , son¬
dern ein gewisses Maß von Intelligenz und
Einsicht , die sie befähigten, eine vom Ver¬
stand her gelenkte, zweckbestimmfT. le Hand¬
lung vorzunehmen.

W i e es dazu kam , daß sich im Verlauf von
etwa 600 000 Generationen der eine Sproß der
gleichen Familie beispielsweise zum Schim¬
pansen und der andere zum homo sapiens
heranbildete, das liegt auch heute noch im
Dunkeln ! Auch Dr. Carle wußte auf diese
Frage keine Antwort zu geben. Aber er ver¬
stand es, den Weg anzudeuten, der seiner
Meinung nach das Menschengeschlechtin eine
Zukunft führt : durch die Hinwendung zu
ethischen Aufgaben, die nach dem einstwei¬
ligen Abschluß der biologischen Entwicklung
eine erneute Zielsetzung nach der geistigen
Seite hin geben können.

Große Freude für Deckenpfronn
Deckenpfronn . Am Montag versam¬

melten sich zahlreiche Ortseinwohner bei der
Kirche , als die beiden Glocken vormittags
Ihren Ruf erschallen ließen. Sie erwarteten
die Glocke aus Stuttgart , die auf bekränztem
Wagen durchs Dorf gefahren wurde und in
Zukunft mit ihrer größeren Schwester aus
luftiger Höhe die Menschen zum Gottesdienst
rufen soll . Die beiden seitherigen waren an
einem behelfsmäßigen Glockenstuhl vor der
Kirche aufgehängt . Die größere davon soll
nun auf den Turm.

Auch der Posaunenchor, der Gesangverein
und die Volksschule waren erschienen, um
der Glocke die erste Ehre in Deckenpfronn zu
erweisen . Mit Gesang, Spiel, Gedichten sowie
Ansprachen des Pfarrers und des Bürger¬
meisters wurde die Glocke begrüßt und ihr
alles Gute gewünscht an ihrem neuen Wir¬
kungsort, vor allem, daß sie in Zukunft in
Frieden läuten möge.

*

Am Samstag letzter Woche wurde die 16 -
Jährige Tochter Lisa von Christian Hafner
unter großer Anteilnahme der Einwohner zur
letzten Ruhe gebettet . Wenige Tage zuvor
hoch lachendund lebensfroh, ist sie nach kurzer
Krankheit — anscheinend an einer Blind¬
darmentzündung — verschieden. Viele Kranz¬
niederlegungen und Nachrufe entboten ihr
den letzten Gruß. Der schwer getroffenen
Familie wendet sich allgemeine Anteil¬
nahme zu.

AUS STADT UND KREIS CALW

Aus dem Calwer üeriditssaal

Für Tierquälerei mit Gefängnis bestraft
Auf dem Hof von Georgs Vater machte

Michaels Hund einen Besuch bei seiner
Freundin . Dies sah Georg nicht gern, zumal
bei dieser Gelegenheit der schön angehäu¬
felte Sandhaufen von den Hunden aufge¬
scharrt wurde und er dem Treiben nun end¬
lich ein Ende bereiten wollte. Er kam in der
Frühe aus dem Stall und sah Michaels Hund
auf dem Hof . Aufgebracht wie er war , nahm
er den in der Tasche mitgeführten Garben¬
strick und band damit dem Hund das Ge¬
schlechtsteil ab , der nun heulend davon¬
rannte und in einem elenden Zustand zu sei¬
nem Herrn zurückkehrte . Daß Michael über
diese gemeine Tierquälerei entsetzt war und
sofort Anzeige erstattete , war nur recht und
billig. Georg hatte den Knoten so stark ge¬
macht, daß das Aufknoten dem herbeigeholten
Polizeibeamten Mühe machte, und so schwere
Folgen hatte , daß der Hund getötet werden
mußte.

Die Nachforschungen bei den in Frage
kommenden Personen führte zu keinem Er¬
gebnis und auch Georg bestritt zunächst die
Tat Die Einwohnerschaft war über diesen
Fall sehr aufgebracht und die Fortsetzung der
Ermittlungen nach dem Täter führte endlich
dazu, Georg zu fassen.

Wenn er auch den Nachweis erbrachte , daß
er den Besitzer des Hundes für den Verlust
geldlich entschädigt hatte , so mußte die ge¬
meine Tat doch in anderer Weise gesühnt
werden. Mit einer Gefängnisstrafe von einem
Monat wurde ihm das Verwerfliche seiner Tat
klar gemacht und ihm für diese Roheit der
verdiente Denkzettel überreicht .

Der Besitz eines Kraftfahrzeugs , Ziel und
Traum manches derzeitigen Fußgängers, ist
für den bereits Besitzenden nicht nur eine
Quelle reinster Freuden . Denn dem Kraft¬
fahrer zehren Kfz.-Steuer , Versicherung, Re¬
paratur - und Kraftstoffausgaben heftig am
Geldbeutel. Und seine Einsparungsbemühun-
gen beginnen meist dort , wo sie sich am ehe¬
sten ermöglichen lassen : beim Benzin.

Die Bestrebungen, den Benzinverbrauch so
niedrig wie möglich zu halten, sind fast so
alt wie das Kraftfahrzeug selbst. Es hat in den
letzten Jahrzehnten , besonders in den kraft¬
stoffarmen Kriegs- und Nachkriegszeiten,
nicht an „Erfindungen“ gefehlt, die Wunder¬
wirkungen versprachen — und sie (von we¬
nigen Ausnahmen abgesehen) nicht hielten.
Und nun ist wieder ein Gerät in den Handel
gekommen, das erneut „Benzineinsparungen
von 16 bis 22 Prozent“ verspricht . Es nennt
sich „WBU-Leistungsregler für Vergaser¬
motoren“

, wird von der Bleile -Aggregate-
Bau in Stuttgart -Untertürkheim hergestellt
und soll nicht nur den Kraftstoffverbrauch
herabsetzen, sondern zugleich auch die Lei¬
stung steigern.

Wir haben uns diesen „Leistungsregler“ an¬
gesehen, ebenso die Fabrik-Tests für ver¬
schiedene Wagentypen, die die Verbrauchs¬
kurven mit und ohne Gerät angeben. Nehmen
wir einmal den Volkswagen, Standardausfüh¬
rung. Bei der Versuchsfahrt benötigte er ohne
und mit Gerät (Ziffern in Klammern dahinter )
bei den verschiedenen Geschwindigkeiten
folgende Benzinmengen auf 100 km Strecke:
bei 40 km/h 7,4 (5,3) Liter , 60 km/h 7,6 (6)
Liter , 80 km/h 7,8 (6,5) Liter , 100 km/h 8,5
(7,2) Liter und bei Vollast mit 115 km/h 0 (7,6)
Liter . Bei den gebräuchlichsten Geschwindig¬
keiten zwischen 40 und 80 km/h lag also der
Verbrauch ohne Gerät bei 7,6 Liter, mit Ge¬
rät aber nur bei knapp 6 Liter, was eine Ein¬
sparung von rund 20 Prozent bedeutet . Auch
im Gesamtschnitt aller Geschwindigkeiten er¬
gab sich ein Minderverbrauch von 1,5 Liter.

Aehnlich liegen die Zahlen bei anderen
Fahrzeugtypen , unter denen beispielsweise

Unter der Ueberschrift „Gegen Wucherer
und Spekulantentum“ veröffentlichten wir
am Freitag , 11 . Januar , eine Resolution der
Schreinerinnung zur Lage auf dem Holz¬
markt . Der Fachverband der Sägewerke
nimmt dazu in folgender Weise Stellung:
Die einseitige Beurteilung der gegenwärti¬

gen Lage am Holzmarkt gibt uns Veranlas¬
sung, zu diesem Problem Stellung zu nehmen,
um so mehr, da die Gesamtheit der Säge¬
werksbetriebe durch diesen Artikel in offener
Weise angegriffen worden ist.

Man kann diese Dinge nicht nur von einer
Seite aus beleuchten und darf auch keine
Einzelfälle zur Veranlassung nehmen, einen
ganzen Industriezweig öffentlich anzugrei¬
fen, sondern man muß aus Gründen der Ge¬
rechtigkeit dem Problem der Holzpreise auf
den Grund gehen und die Entwicklung über¬
prüfen , die sich seit etwa einem Jahr im gan¬
zen Bundesgebiet angebahnt hat .

Die südwürttembergische Schnittholzpro¬
duktion geht seit jeher zu 60 bis 70 % über
die Landesgrenzen, hauptsächlich nach Rhein¬
land-Westfalen und Norddeutschland. Etwa
seit Jahresfrist hat sich der gesamte west¬
deutscheHolzmarktzu einemEngpaßmarkt ent¬
wickelt. Die Holzversorgungsnotstände sind
im ganzen Bundesgebiet, bedingt durch ver¬
schiedene Umstände, zur Zeit größer denn je.
Der gegenwärtige westdeutsche Holzbedarf
kann aus dem vorhandenen Angebot nicht
annähernd gedeckt werden. Südwürttemberg
hat in diesem Jahr durch das höhere Bau¬
volumen einen wesentlich größeren Bedarf
als bisher. Es ist im ganzen Bundesgebiet ein
regelrechter Kampf aller Holzverbraucher um
das knappe Holz entstanden , der dazu geführt

Willi kann das Stehlen nicht lassen
Im Dezember letzten Jahres wurde Willi

wegen begangener Diebstähle bereits zu vier
Monaten und 3 Wochen Gefängnis verurteilt ,
die er z. Z. in der Strafanstalt Rottenburg
verbüßt In der Zwischenzeit kam ein wei¬
terer Diebstahl hinzu, für den er sich nun zu
verantworten hatte .

Kleider und Fahrräder sind Gegenstände,
die Willis Interesse besonders erregen , so daß
er auch bei einer Calwer Familie, die er be¬
suchte, einen Regenmantel und ein Paar
Damenstrümpfe mitgehen ließ. Weil es an
dem Besuchstage gerade regnete, glaubte
Willi den Regenmantel nur geliehen zu haben
und von den Damenstrümpfen wollte er über¬
haupt nichts wissen. Er vergaß jedoch ganz,
den angeblich geliehenen Regenmantel wieder
zurückzugeben, obwohl ihn die Frau bei sei¬
nem nochmaligen Besuch auf den Diebstahl
hinwies. Willi ist als „Ausleiher“ solcher Ge¬
genstände dem Gericht bereits bekannt , bo
daß seinen Angaben kein Glauben geschenkt
werden konnte. Schließlich gab er den Dieb¬
stahl des Regenmantels auch zu.

Seinem Wunsche, noch vor dem Frühjahr
die derzeitige Behausung in Rottenburg ver¬
lassen zu können, konnte insofern entspro¬
chen werden, als er unter Einbeziehung der
z. Z . zu verbüßenden 4 Monate und 3 Wo¬
chen nunmehr zu 5 Monaten und 3 Wochen
Gefängnis verurteilt wurde, worauf die be¬
reits erlittene Untersuchungs- und Strafhaft
in Anrechnung gebracht wird.

der VW-Export mit Regulator 6 an Stelle von
7 Liter benötigte, der Mercedes 170 S 8,28
statt 10,9 Liter , der Borgward „Hansa 1500“
7 statt 11 Liter und der Ford „Taunus“ (Spe¬
zial) 8 statt 10 Liter . Daß unter dieser Ein¬
sparung die Leistung nicht leidet, wurde auf
dem BV-Prüfstand nachgewiesen, wobei die
Leistungszunahme 11,1 Prozent betrug .

Wie sieht nun der „Apparat “ aus, der dieses
technische Wunder bewirkt ? Er besteht un¬
fachlich ausgedrückt aus 9 mm starkem Alu¬
miniumguß mit eingesetztem Ring aus Spa-
nal und hat etwa die Form der Dichtung, die
zwischen Vergaserflansch und Ansaugkrüm¬
mer sitzt. Dort wird er auch angebracht . Der
Leistungsregler weist in seinem Innern Luft¬
kanäle auf, die nach innen in kleine Löcher
oder Schlitze münden und nach außen eine
Regulierung der Luftzufuhr durch eine der
Wagentype entsprechende Düse erfahren . Das
vom Vergaser her kommende Benzin-Luft¬
gemisch gerät beim Passieren des Leistungs¬
reglers in einen kräftigen Luftwirbel , der die
bereits zerkleinerten Benzinteilchen weiter
zerstäubt , so daß nunmehr eine innige Ver¬
mischung mit dem reich vorhandenen Sauer¬
stoff einsetzt. Die Vorteile liegen auf der
Hand : restlose Verbrennung des Gemisches,
bessere Ausnutzung des zugeführten Kraft¬
stoffs. Daß nach dem Einbau des Geräts das
unangenehme Kraftstoffklingeln aufhört , daß
kein Niederschlag von Benzin mehr möglich
ist und daß der Innenbelag des Auspuffrohrs
nicht mehr schwarz, sondern mittelgrau ist,
sind weitere positive Nebenerscheinungen.

Das alles erfuhren wir teils aus dem Be¬
richt eines Tübinger Fachkollegen (der auf
der Strecke Tübingen — Hamburg den Lei¬
stungsregler selbst erprobte) , teils aus den
Fabriktests und aus den Unterlagen des Her¬
stellerwerks. Weil wir aber skeptische Leute
sind, die nur aus eigener Anschauung zu
überzeugen sind, haben wir uns das Gerät in
unseren Wagen einbauen lassen und wollen
nun einen Versuch damit unternehmen . Über
das Ergebnis berichten wir unseren kraftfahr¬
technisch interessierten Lesern in der näch¬
sten Woche .

hat , daß nahezu Zehntausende von Festmetern
Rundholz an den südwürttembergischen Säge¬
werken vorbei außerhalb des Landes gingen,
obwohl die südwürttembergische Sägeindu¬
strie leicht das Doppelte ihrer jetzigen Pro¬
duktion einschneiden könnte.

In den vergangenen Monaten wurde die
Versorgung mit Holz besonders nachteilig be¬
einflußt durch die Verzögerung einer schon
lange fällig gewesenen Revision der neuen
Preisregelung ünd durch die auch amtlicher-
seits gestützte Meinung, daß die Holzpreise
freigegeben würden.

Allgemeine Zurückhaltung der Rundholz¬
verkäufer infolge der Preisunsicherheit und
zunehmende Schwarzmarktpreise waren die
Folge . Etliche Sägewerke mußten dadurch
Kurzarbeit oder Betriebsstiilegungen einfüh¬
ren . Daß angesichts dieser Lage die südwürt¬
tembergischen Holzverbraucher, Handwerk,
Industrie , Körperschaften und private Bau¬
unternehmer , ihren Holzbedarf ebenfalls nur
mit Schwierigkeiten und nicht vollständig
decken konnten , war unvermeidlich.

Die meisten Sägewerke haben das Bestre¬
ben, ihre langjährige Kundschaft und den
gegend- und ortsansässigen Bedarf zu belie¬
fern . Das ist ihr natürliches Eigeninteresse.
Aber sie können nicht mehr hergeben, als sie
selbst haben . Wäre es anders und hätten die
Sägewerke nur dahin geliefert, wo die höch¬
sten Preise gezahlt wurden, so müßten der
rheinisch-westfälische Holzmarkt oder die
Hafenstädte an der Nordsee wesentlich besser
oder gar gut mit Holz versorgt sein. Wer die
Verhältnisse auf diesen Märkten kennt , wird
nur feststellen können, daß die südwürttem¬
bergischen Holzverbraucher dank der Nähe

Im Spiegel von Calw
Beim Holzfällen verunglückt

Bei Holzfällerarbeiten am Tanneneck ver¬
unglückte am Montag nachmittag ein Stamm-
heimer Waldarbeiter . Er und ein weiterer
Holzhauer waren eben mit dem Umsägen
einer Eiche beschäftigt, als diese plötzlich von
unten her schlitzte und vorzeitig fiel. Der ein»
der beiden Waldarbeiter wurde von dem
stürzenden Baum getroffen und erlitt ein»
Schulterverletzung sowie mehrere Blut¬
ergüsse, die seine Einlieferung ins Calwer
Krankenhaus notwendig machten.

Für Kriegssach - und Währungsgeschädigte
Am Sonntag, 27 . Januar , um 14 Uhr, findet

im Gasthof „Waldhorn“ in Calw eine Kund¬
gebung und Aufklärungsversammlung aller
Kriegssachgeschädigten, Fliegergeschädigten,
Plünderungsgeschädigten und Währungsge¬
schädigten statt . Es sprechen dabei : Der Ver¬
treter des Zentralverbands , Dr. Herdach
(Stuttgart ) , der Landesvorsitzende Dr. Langen
(Metzingen) , der Bezirksvertrauensmann
Stadtrat Wölper (Freudenstadt ) und Landes¬
redner Gruber (Allmendingen, früher Pforz¬
heim) . In dieser Versammlung wird Aufklä¬
rung gegeben über alle Fragen der Schadens¬
feststellung und den neuesten Stand des
Lastenausgleichs.
Heute Richtfest am Bewerbeschulneubau

Die Arbeiten am Neubau der Gewerbe¬
schule sind ln den letzten Wochen soweit
fortgeschritten , daß nunmehr das Dach auf¬
geschlagen werden konnte. Aus diesem An¬
laß wird heute um 16 Uhr das Richtfest ab¬
gehalten, dem anschließend der herkömm¬
liche Richtschmaus im „Saalbau Weiß “ folgt.

Vertikalkammerofen jetzt In Betrieb
Gestern nachmittag wurde die erste Kam¬

mer des neuen Vertikalkammerofens geladen,
nach jeweils weiteren sechs Stunden di»
übrigen drei Kammern, so daß die neue An¬
lage jetzt voll arbeitet und bereits heute vor¬
mittag das Stadtgebiet mit Gas versorgt. So¬
fern der Vertikalkammerofen den Erwartun¬
gen entspricht , werden die einzelnen Retorten
der alten Anlage Zug um Zug außer Betrieb
gesetzt und dienen ln Zukunft als Versor¬
gungsreserve.

Sldabtellung wird aktiv
In einer Zusammenkunft von Calwer Ski¬

freunden , die am Dienstag abend im Gast¬
hof zum „Rößle“ abgehalten wurde und an
der auch der Vorsitzende des TV . Calw,
Verw.-Dir. Proß , teilnahm , kamen die Ski¬
sportler überein , der bis jetzt nur auf dem
Papier stehenden Skiabteilung des TV . Calw
zum Leben zu verhelfen. Es sollen ln Zu¬
kunft Skiwanderungen und Omnibusfahrten
in Wintersportgebiete durchgeführt werden.
Als Abteilungsleiter wurde Walter Lörcher,
als Schriftführer Dr. Klenk, als Kassier Gerd
Helm, als Skiwart Sattlermeister Fritz Hen¬
nefarth und als Laufwartin Frieda Kirchherr
gewählt. Die Abteilung wird am 10 . Februar
mit einigen Skisportlern an der Austragung
der Kreismeisterschaften ln Enzklösterle teil¬
nehmen. Die nächste Zusammenkunft ist für
Dienstag, 29 . Januar , um 20 Uhr im „Rößle“
vorgesehen.

zum Rohstoff und zu einer immer noch hei¬
matverwurzelten Sägeindustrie in ihrer Holz¬
versorgung darin besser gestellt sind und dl»
Preisauswüchse nicht annähernd so zu spü¬
ren bekommen, wie die Verbraucher ln den
Holzmangelgebieten.

In dringenden und unaufschiebbaren Be¬
darfsfällen ist im Zusammenwirken zwischen
der Landesforstverwaltung und dem Verband
württembergischer Sägewerke schon bisher
eingegriffen und Abhilfe geschaffen worden;
dieser Weg wird auch in Zukunft wohl der
beste sein.

Es war immer so und ist üblich, daß di»
Sägewerke eine Vorratswirtschaft betrieben
haben Gerade der holzverarbeitende Hand¬
werker stellte die Forderung der Vorrats¬
haltung , um abgelagertes Holz erhalten zu
können. Auch ist es erst ein Jahr her, daß
die Holzpreise noch relativ niedrig lagen Da¬
mals hatten viele Unternehmungen an einer
Holzverwendung kein sonderliches Interess»
und trotz der niedrigen Holzpreise hörte nie¬
mand davon, daß das Bauen billig sei . Man
muß sich jetzt wundern , daß jetzt auf einmal
die Holzpreise allein für die Bauverteuerun¬
gen verantwortlich gemacht werden.

Die Ansichten des Bauhandwerks , daß die
Sägewerke in der augenblicklichen Situation
d ;e lachenden Dritten seien , ist vollständig
abwegig. Die Sägewerke sind gegen jede Er¬
höhung der Holzpreise eingestellt, weil eine
Steigerung derselben für das Sägewerk kei¬
nerlei Vorteile bringt, sondern einen offen¬
sichtlichen Nachteil bedeutet. Es entstehen
Scheingewinne, durch deren Wegsteuerung es
dem Sägewerk unmöglich gemacht wird, sich
wieder mit den gleichen Holzmengen zu ver¬
sorgen, die es zur Aufrechterhaltung des Be¬
triebes benötigt

Jede Preiserhöhung bedeutet einen Sub¬
stanzverlust und es gibt bereits viele Säge¬
werke , die bei den hohen Rundholzpreisen
die Mittel nicht mehr aufbringen können und
daher den Einkauf durch den Holzhandel
finanzieren lassen müssen.

Die Sägeindustrie hat Ihre Mitglieder wie¬
derholt darauf hingewiesen, im Schnittholz¬
verkauf ebenfalls Preisdisziplin zu üben und
ein korrektes kaufmännisches Geschäfts¬
gebaren einzuhalten

Die Entscheidung über die Preisentwick¬
lung liegt aber keineswegs allein bei der
Sägeindustrie . Für die Praxis wird entschei¬
dend sein , welche Preise der Gemeinde- und
Privatwald für ihr Rundholz ln Zukunft ver¬
langen. \

Geringerer Benzinverbrauch und doch höhere Leistung
Ein neues Gerät für Vergasermotoren ermöglicht Kraftstoffeinsparungenbis zu 22°/,

Von anderer Warte aus betrachtet
Der Fachverband der Sägewerke zur Resolution der Schreinerinnung Nagold
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Atu dem Vereinsleben
Hauptversammlung des Motorsportclubs Calw
Der Motorsportclub Calw hielt am vergan¬

gnen Sonntag Im Gasthof zum „Goldenen
Faß“ in Bad Teinach seine Hauptversamm¬
lung ab, zu der zahlreiche Motorsportler des
Bezirks erschienen waren . Nach Begrüßung
durch den Vorsitzenden Alfred Schäberle gab
dieser einen Jahresbericht und kam dabei auf
die Aufgaben des Vereins zu sprechen. Der
Club müsse in diesem Jahr aktiver und öfter
in Erscheinung treten und habe sich mit be¬
sonderer Sorgfalt der Verkehrserziehung und
-ertüchtigung zu widmen. Bei den anschlie¬
ßenden Wahlen wurde Alfred Schäberle mit
knapper Mehrheit erneut zum Vorsitzenden
gewählt, als sein Stellvertreter Heinz Meyer.
Die übrigen Vereinsorgane wurden wie folgt
besetzt: Schriftführer Hermann Dalcolmo ,
Kassier Karl Heugle, Organisationsleiter
Willy Jenter , Sportwart Walter Hennefarth ,
technische Referenten Fahrlehrer Wilhelm
Schwarz und Kfz .-Mechanikermeister Emil
Mohn . Ueber das Veranstaltungsprogramm
des laufenden Jahres , das u . a . monatliche
Pflichtabende und eine Pflngstfahrt an den
Rhein vorsieht, berichtete Sportwart Henne¬
farth . Neben dem Funktionsausschuß hat jede
Ortsgemeinschaft einen Vertrauensmann zu
stellen, aus denen dann ein erweiterter Aus¬
schuß gebildet wird. Die Versammlung fand
ihre inoffizielle Fortsetzung und einen fröh¬
lichen Ausklang in einem geselligen Beisam¬
mensein.

. . . und des Turnvereins Altbarg
A11 b u r g . Der Turnverein hielt letzten

Sonntag im Gasthaus zur „Sonne“ seine or¬
dentliche Generalversammlung ab . Nach
einem Turnerlied eröffnete Vorsitzender
Friedrich Mohr die gut besuchte Mitglieder¬
versammlung. Er gab einen Rückblick auf
das Jahr 1951 und hob dabei hervor , daß der
Verein sich im abgelaufenen Jahr bei dem
Jugendturnen in Engelsbrand und .Schömberg
und beim Gauturnfest in Calmbach durchweg
mit befriedigenden Ergebnissen beteiligt hat.
Vereinskassier Kugele erstattete den Kassen¬
bericht und die Turnwarte Rentschler und
Greule berichteten aus dem Vereinsgeschehen
Im abgelaufenen Jahr . Schriftführer Pfrom-
mer verlas seine Niederschriften. Nachdem
der Vorsitzende seinen Mitarbeitern und den
aktiven Turnern seinen Dank ausgesprochen
hatte , ermahnte er noch besonders die Ju¬
gendturner zu geordnetem Verhalten und Auf¬
treten . Friedrich Mohr legte nach langjähri¬
ger Tätigkeit als Vereinsvorsteher dieses Amt
nieder. An seiner Stelle wurde durch Zuruf
Friedrich Greule als Nachfolger einstimmig
gewählt. Friedrich Mohr wurde zum Ehren¬
vorstand ernannt . Die übrigen Vereinsorgane
verblieben in bisheriger Besetzung. Der zweite
Vorsitzende Ulrich Roller und Bürgermeister
Walz dankten dem langjährigen Vorstand
Mohr für die ersprießliche Arbeit und baten
ihn , daß er auch fernerhin dem Verein in der
Leitung treue Mitarbeit leisten möge , was
auch zugesagt wurde. Der Verein zählt der¬
zeit 52 aktive und passive Mitglieder sowie
18 Damentumerinnen .

Spmt xmt Sonntag:
Fußball Bezirksklasse
Conweiler — Schwann
Calmbach — Ottenbronn
Langenalb — Engelsbrand
Waldrennach — Feldrennach
Pfinzweiler spielfrei
Calw — Wildbad

Nach zwei schweren Auswärtskämpfen
spielt der entthronte Tabellenführer erstmals
wieder auf eigenem Gelände und trifft auf die
inzwischen besser gewordenen Badestädter,
die allerdings von Calw zu Hause geschlagen
wurden, trotzdem aber am kommenden Sonn¬
tag einen sehr schweren Gegner abgeben
werden. Die Gästemannschaft , aus der beson¬
ders die schnellen Flügel hervorragen , wird
auch in Calw wieder ihre Gefährlichkeit unter
Beweis stellen und nach den beiden letzten
Niederlagen der Einheimischen kaum all zu
großen Respekt haben, so daß die Kreisstädter
sich in guter Form präsentieren müssen.
Trotz allem sind die Calwer als klarer Favo¬
rit anzusehen, wenn sie die Enztäler nicht
unterschätzen und mit dem nötigen Sieges¬
willen in den Kampf gehen.
Gräfenhausen — Altburg

Sollten die Altburger die am vergangenen
Sonntag gezeigte Leistung wiederholen kön¬
nen, werden die in letzter Zeit etwas nach¬

lassenden Gastgeber kein leichtes Spiel haben.
Beide Vereine benötigen die Punkte dringend,einerseits um den Anschluß an die Spitze
nicht zu verlieren , andererseits um das Schluß¬
licht abzugeben. Es ist deshalb mit einem sehr
kampfbetonten Spiel zu rechnen , bei dem die
Gastgeber im Vorteil sein sollten. Ueber-
raschungen sind jedoch nicht ausgeschlossen.

A -Klasse
Neuweiler — Walddorf

Vor Anfang der Rückrunde dürfte dieses
nachzuholende Spiel ein interessantes Tref¬
fen abgeben, da beide Mannschaften sich am
unteren Tabellenende befinden und fast die¬
selbe Spielstärke besitzen. Lediglich der Vor¬
teil des eigenen Platzes spricht für die Gast¬
geber, der vielleicht auch den Ausschlag
geben wird.

Effringen — Oberschwandorf
Auch in dieser Begegnung wird voraus¬

sichtlich ein gleichwertiger Kampf zu erwar¬
ten sein , da der besseren Stürmerreihe der
Gäste eine sehr stabile Abwehr der Einhei¬
mischen gegenübersteht , die zudem vor eige¬
nem Publikum spielt. Eine Vorhersage ist
deshalb nur schwer möglich, doch sollte mit
einem knappen Sieg der Platzherren zu rech¬
nen sein.

Am 26. und 27. Januar «

cJCaiCeHhand&aitttimi&t m det Calmex SiadthaUe
Für das erste Hallenhandballturnier des

TV . Calw, das am 26. und 27. Januar in der
Calwer Stadthalle stattfindet , haben über 50
Mannschaften ihre Meldung abgegeben. Lei¬
der erlauben die räumlichen Verhältnisse der
Stadthalle nicht, eine derartige Vielzahl von
Mannschaften zuzulassen, so daß nur einem
Teil der Vereine die Teilnahme zugesagt
werden konnte.

Die zugelassenen Mannschaften sind in
vier Kreisklassen-Gruppen und eine Gruppe
der Bezirksklasse eingeteilt worden. Es spielen
ln der Kreisklasse , Gruppe 1 : SV . Neuen¬
bürg II , TGde. Pforzheim II , MSV. Pforz¬
heim I , TSV . Ebhausen II . Gruppe 2 : SV.
Neuenbürg I , TGde. Pforzheim I , TSV . Hir¬
sau I , TSV . Ebhausen I . Gruppe 3 : TV . Bröt¬
zingen I , VfL . Nagold II , TV . Calw I , SV.
Böblingen II . Gruppe 4 : VfL . Nagold I , TGS .
Pforzheim II , TGS . Stuttgart II, VfL . Herren¬
berg I Gruppe 5 (Bezirksklasse ) : SV.
Baiersbronn I , SV. Böblingen I , TSG . Stutt¬
gart I , TSG. Pforzheim I.

Das Programm für die beiden Turniertage
sieht am Samstag , 26. Januar , von 15 bis
19 Uhr die Durchführung der Jugendkämpfe
und von 19 bis 21 Uhr die Austragung der
Begegnungen der Frauen vor. Die Einteilung
für die Jugend- und Damenmannschaften
wird noch bekanntgegeben.

Am Sonntag , 27. Januar , werden die
Treffen der Aktiven durchgeführt Zeiteintei¬

lung : Gruppen 1 und 2 von 9 bis 12 Uhr,Gruppen 3 und 4 von 12 .30 bis 15 .30 Uhr . Ent¬
scheidung Gruppe 1 gegen Gruppe 2 von 12
bis 12 . 15 Uhr, Entscheidung Gruppe 3 gegen
Gruppe 4 von 15 .30 bis 15 .45 Uhr . Die jewei¬
ligen Sieger kämpfen dann von 17 . 15 bis 17 .30
Uhr um den Sieg in der Kreisklasse. Die Be¬
zirksklasse (Gruppe 5) trägt ihre Spiele in der
Zeit von 15 .45 bis 17 .15 Uhr aus. Die Sieger¬
mannschaft trifft in der Zeit von 17 .45 bis
18 Uhr auf die beste Mannschaft der Kre ' S-
klasse und kämpft mit ihm um den Titel des
Tumiersiegers .

Den Gruppensiegern und dem Turnier¬
sieger winken wertvolle Preise und Pokale.
Die Bevölkerung der Kreisstadt und der Um¬
gebung ist zu diesem ersten Hallenhandball-
tumier des TV Calw herzlich eingeladen und
darf mit spannenden Begegnungen rechnen,bei denen Reaktionsschnelligkeit, Wendigkeit
und Technik der Ballbehandlung den Aus¬
schlag geben .
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Sprunglauf in Wildbad
W i 1 d b a d . Die Skizunft Wildbad hat die¬

ser Tage die Einladung zum verbandsoffenen
Sprunglauf , der am Sonntag, 20. Januar , auf
der Georg-Steurer -Schanze ausgetragen wer¬
den soll , versandt . Veranstalter ist der Schwä¬
bische Skiverband , Bezirk Schwarzwald, die
Durchführung wurde der Skizunft Wildbad
übertragen .

Die Veranstaltungsfolge sieht für morgen,
20 Uhr, zunächst einen Zunftabend im Gast¬
hof „Schwarzwaldhof“ vor. Der Sonntag
bringt um 11 Uhr die Auslosung der Start¬
nummern im Wettlaufbüro, um 11 .30 Uhr die
Ausgabe der Startschürzen und Bergbahnfrei¬
karten ebenfalls im Wettlaufbüro , das dann
ab 13 Uhr in die Skihütte auf dem Sommer¬
berg verlegt wird. Der Sprunglauf selbst be¬
ginnt um 14 Uhr, um 18 Uhr erfolgt iit
Siegerverkündigung auf dem Kurplatz .

Der Sprunglauf ist verbandsoffen ; start¬
berechtigt sind Jungmannen , Leistungsklassen
I und II , allgemeine Klasse III , ferner Alters¬
klassen. Meldeschluß ist Freitag , 18. Januar ,
12 Uhr . Startberechtigt ist nur , wer einen
ordentlichen Startpaß besitzt.

Falls die Veranstaltung wegen Schneeman¬
gels abgesagt werden sollte, so wird dies heute
abend durch Rundfunk oder morgen in der
Presse bekanntgegeben.

Brief aus Unterreichenbach
Unterreichenbach . Anschließend an

eine kurze Nachmittagswanderung trafen sich
die Mitglieder des Schwarzwaldvereins
im Gasthaus zum „Waldhorn“ zur diesjährigen
Generalversammlung . Eingangs der Versamm¬
lung brachte die Jugendgruppe ein schönes
Wanderlied zu Gehör, sodann erteilte Vor¬
sitzender Steffen den Funktionären das Wort
zur Bekanntgabe der einzelnen Berichte, die
Zeugnis ablegten von einer gesteigerten Ver¬
einsaktivität im vergangenen Jahr . Anschlie¬
ßend konnten verschiedene Wanderfreunde
für treue Wandertätigkeit ausgezeichnet wer¬
den, darunter zwei Kinder , d;e im letzten Jahr
sämtliche Wanderungen mitgemacht haben.
Bei den Neuwahlen gab es einige Verände-
—

Die Fernsprech - Nummer
der .CALWER ZEITUNG ' 9 QJ&

<_ -

rungen . Da der seitherige 1 . Vorsitzende sein
Amt zur Verfügung stellte, wurde Wander¬
freund A. Schmauderer bis zur endgültigen
Regelung mit der Führung der Vereinsge¬
schäfte beauftragt . Zum 2 . Vorsitzenden wurde
Willy Rothfuß gewählt , der Posten des Kas¬
siers sowie des Schriftführers bleibt in den
seitherigen bewährten Händen . Das Amt des
Wanderwarts übt in Zukunft Wanderfreund
Eugen Bohnenberger aus.

Am kommenden Dienstag hält der Ver¬
kehrsverein Im Gasthaus zum „Wald¬
horn“ seine diesjährige Generalversammlung
ab. Als wichtigster Punkt werden Organisa¬
tionsfragen für die diesjährige Saison auf der
Tagesordnung stehen.

Erstklassigen
Nachhilfeunterricht
tn allen naturwissenschaftlichen
Fachern (Rechnen und höhere
Mathematik - Algebra , Geo¬
metrie , Analysis , Analytische
Geometrie . Trigonometrie - Phy -
silcChemie und Biologie ) auch in
Ihrer eigenen Wohnung zu bil¬
ligem Preis . Anträgen unter C137

an die Calwer Zeitung .

PFANNKUCH
Erdnuß -Vollmilch -

100 g
Tafel Pfg.

Mittellinsen T
gut kochend ■•60
Haustmitsmlsctig. . 1KHalb Erbsen , halb Karotten J § 55l/l Dose •

Wermutwein1/1F1
Sonderfüllung

In hu 1.20
Botwein i .vom Faß Liter

MargarineSO« g -.92
MOSleUm » » 1 28

500 g Tafel * •

Schweinefett «oo g 1,90
Kernseite
gelb St - .25
196 | Frischww.

Solange Vorrat

tu

Ernstmühl , 15. Januar 1052

Verwandten . Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht , daß meine liebe Mutter

Frau Elise Wagner
geh . Schweickert

im Alter von 54 Jahren am 11. Januar 1852 sanft entschla¬
fen tst

Wir haben sie heute ln aller Stille zur letzten Ruhestätte
geleitet

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie
Blumen - und Kranzspenden danken

Ludwig Wagner und Frau

Sonata «, den 27. 1. 52, nachmittags 14 Uhr ln Calw , Hotel Waldhorn

Kundgebungs¬
und Aufklärungsversammlung
aller Krlegssachgeschädlgten

Es sprechen :
Dr . Berdach , Zentral verband , Stuttgart' Dr . Langen , Landesvarsitzender , Metzingen
gtadtrat Wölper , Freudenstadt
Landesredner Gruber , Allmendingen (früher Pforzheim )

Nähens s. Textteil

Landesverband der Flieger- und Wihrnngsgescbidigten
Wnrttemberg- Hobenzollern

Achtung Landwirte I

Viehverkauf in Baisinsen
Ich bringein den nächsten Tagen wieder eine Auswahl hoch -

triUs&tlger , schöner

Kalbinnen
ln Baisingen zum Verkauf . Die Tiere stammen
aus seuchenfreien Gebieten und sind MKS .-
schutzgelmpft . Kaufliebhaber werden eingeladen .

Telefonanrufe vorher erwünscht

Harry Kahn , Nutzviehhandlung , Baisingen Kr . Horb
Telefon Ergenzlngen 220

Tausche und kaufe Schlachtvieh .

KAUFHAUS MERKUR
PFORZHEIM - STUTTQART

STOFFE FÜR DEN FASCHING
Maskentüll
In vielen Farben , ca . 80 cm breit m

*
| 45

Fulgurant
Kunstseide , einfarbig, leuchtende Farben, ca . 60 cm breit m

«
| 85

Duvetine
einfarbig für lacken, Hosen und Röcke, ca . 70 cm breit m 265

Kunstseide
bedruckt , farbenfrohe bunte Tupfen, ca . 80 cm breit m 2 95

Kretonne
Baumwolle , beliebte Buntdruck-Muster , ca . 80 cm breit m 3 25

Herzliche Einladung an Jedermann !
in Sonntag , 20. Januar , bis elnschl . Sonntag , 27. Januar , flr
len Abend 20 Uhr ln der Plakhalle ln Althengstett

Evangellntlons -Oeisinninlangenstatt .

Thema : Unsere Gegenwart u . Zukunft im Licht der Hell . Schrift
Es spricht : Evangelist EUGEN BELZ , Heldenhelm .

Allianz -Gemeinschaft Althengstett

STAM M H E I M

Zur Metzelsuppe
am Samstag und Sonntag ladet höfllchst ein

Familie Friedrich Wohlgemuth , Gasthof z. „Waldhorn“

Am Samstag , den 19. Jannar
1952 haben wir ln unserer Stal¬
lung einen Transport schöner ,
hochtragender

Kalbinnen and Kühe

darunter gut gewöhnte , und la¬
den Kauf - und Tauschliebhaber
treundllchst ein

W . und E. Schill
Neubulach , Tel . Bad Teinach 155

V._ J

Am Sonntag , 20. Januar

Fahrgelegenbeit nach Ulm
Anmeldung bei E. Koches -

^
dörfer , Calw , Zwinger 21.

^

Volkstheater Calw
Der neue Marika - Rökk -

Revue - Farbfilm

„Sensation in Snn Rente“
mit 2000 ausgesuchten Kompar¬
sen , 145 erstklass . Tänzerinnen
und Tänzern , 130 Musikern und
50 Choristen nebst 3 internatio¬
nalen Tanz - u . Schauorchestern
sowie verschwenderischer Far¬
benpracht am blauen Meer , Ist
ein Beweis von dem unverwüst¬
lichen Willen der deutschen
Filmkunst Sie werden sich glän¬
zend unterhalten , dafür bürgen :
Peter Pasettt , Ewald Baiser , Dorlt
Kreysler , Harald Paulsen u . a.
Jugendfrei I Im Beiprogramm
. Düsseldorf . Magnet d . Westens “

fl . d>df <f)lägccTd )C
Oudjdttuferel

Calw

Postkarten

Briefbogen

Rundschreiben

Rechnungen

Prospekte

Aufträge werden auch Lederstraße 23 (Geschäftsstelle ) angenommen
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